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pro Quartal 1,60 Mt., mit Botenlohn 1,80 Mk., bei allen Postanstalten 2 Ml.
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Stadt und Land.
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den 7. August 188IK

JnsertionS-Aufträge an alle auSw. Zeitungen vermittelt die Expedition diese« Blattes.
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Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaarff in Llding. 
Für die Redaction verantwortlich O Bittow in Slbing.
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&er Eisenbahn-Zonentarif in Ungarn.
, Dir Einführung des Zonentarifs in Ungarn hat, 

wie bereits kurz erwähnt, am 1. August stattgefunden. 
^.a über kurz oder lang dieses Beispiel Nachahmung 
wird finden müssen und da durch Verbilligerung der 
Fahrpreise sich vielleicht der Fremdenstrom nach Ungarn 
zum Theil wenden wird, so bringen wir die intere
ssanten Einzelheiten über die Activirung dieser neuen 
Einrichtung. Sie hat den Verwaltungsorganen der 
Eisenbahnen tüchtig zu schaffen gegeben. ' In den 
letzten vierundzwanzig Stunden vor der Einführung 
des Tarifs, welcher eine Umwälzung des ganzen Per
sonenverkehrs involvirt, wurde noch mit fieberhafter 
Hast die letzte Hand angelegt, damit am 1. August 
Alles klappe; aus den Linien der Ungarischen Staats
bahnen wurde mit den subalternen Organen des Zug- 
begleltungsdienstes, denen der Zonentarif eine Fülle 
bisher unbekannter Aufgaben aufbürdet, förmlich Schule 
gehalten. An der Herstellung der Jnstructionen, der 
neuen vielfach varnrten Fahrkartenblocks, der Gepäcks- 
fcheine und der gesummten neu aufgelegten Verrech- 
nungs- und Manipulations - Drucksorten arbeiteten 
mehrere Druckereien seit drei Wochen mit Anspannung 
aller Kräfte, und nur unter großer Anstrengung ge
lang es, die ungeheure Anzahl der erforderlichen neuen 
Formularien bis zum letzten Augenblicke fertigzustellen. 
Durch die Einführung des Zonentarifes werden alle 
Zweige des Eisenbahndienstes, nicht nur die Billets- 
Kasfirer und Conducteure, in Anspruch genommen.

Die Fahrkarten des Zonentarifs haben genau die
selbe Größe, Form, Qualität und Farbe ivie die bis
herigen Fahrbillets, und zwar sind die Karten der 
ersten Klasse gelb, der zweiten Klasse grün, der 
dritten Klasse braun, nur weisen sie einen anderen 
Dext auf. Auf der vorderen Seite stehen außer der 
Nummer der Kasse, welche die Starte ausgab, und 
oer laufenden Nummer der Karte die Klasse und die 
Zone, für welche die Karte lautet, sowie der Preis. 
^->iese Karten tragen den Vorwerk: „Tävolsägi 

(Zonenverkehr) und darunter die Klausel: 
„Nach Beginn der Reise ist die Karte auf einen 
Anderen nicht übertragbar." Die Karten der Zonen 
1—XIII haben auf der Rückseite die Endstationen 
der betreffenden Zone aller Linien verzeichnet; so sind 

einer in Budapest für die X. Zone gelösten 
S v e stKe Stationen sämmtlicher von Budapest aus- 
gehenden Strecken bezeichnet, über welche hinaus die 
starte nicht mehr gütig ist. Innerhalb dieser Strecke 

- lJ?mt die Fahrt sogar unterbrochen werden. Bei den 
harten der XIV. Zone steht statt dieses Stations- 
verzeichnlsses folgender Vermerk auf der Rückseite der- 
fewen: „Gütig nach welcher Station immer für eine 
Neffe in einer Richtung, nüt Ausnahme der über die 
Budapester Stationen Hinausgelegenen Stationen." 
t..r ~^tc resumiren in Kurzem, daß mit der Ein
führung des Zonentarifes die Berechnung des Fahr- 
preises nach Kilometern auf sämmtlichen Linien der 
Ungarischen Staatsbahnen, inklusive der verstaatlichten 
^ch^n der ungarischen Westbahn und der Budapest- 
Funfnrchener Bahn, ferner auf der Strecke Csakathurn- 
Agram, auf der ungarischen Nordostbahn, auf den

Der Sohn des Ederwirths.
Kriminal-Novelle von Karl Zastrow

Nachdruck verboten.

(5. Fortsetzung.)
Der alte Förster hatte inzwischen seine Büchse 

einer kurzen Untersuchung unterzogen und sie dann 
über die Schulter geworfen. Er legte auf die letzte 
Aeußerung des Boten nicht das geringste Gewicht. 
Die unheimlichen Nachtscenen zwischen Wilderern und 
Forstbeamten hatten in der letzten Zeit überhand ge
nommen. «Leinen wiederholten Gesuchen um Ver- 

chtspersonals hatten die ökonomischen 
bisher noch keine Folge gegeben.

Euch nun in aller Kürze sagen, was 
^hr zunächst^ zu thun habt, Martin Stelzer!" sagte 
der Förster, vor die Thür tretend und mit dem noch 

v U9r« ~ie Richtung blickend, wo die 
Eberschanke lag. »Geht stracks wieder heim und habt 
Acht darauf, daß Niemand in's Haus hinein oder 

«n .Polizei dagewesen ist und 
s ststgestellt hat. Mein Bursch, der Anton, kann 
m s Schu zenaint laufen und die Geschichte melden. 
Der Schulze mag einen reitenden Boten in die Stadt 
senden. Es wird dann wohl so lange nicht mehr 
dauern, bis sie ihii abfangen! ... t>er kommt 
E «ei" • • ■ I psui T-usel! das ist ein- unheimliche 
Geschichte, ... der eigene Sohn! . . . brr!"

Während Anton den durch den Wald nach dem 
Dorfe führenden Weg einschlug, schritt der alte 
Ennnerling mit seinen Jägerburschen tiefer in den 
Forst hinein. Er war zu sehr an wilde und schauer
liche Scenen gewöhnt, auch zu pünktlich in seinem 
Dienst, um sich länger, als unumgänglich nothwendig, 

bieser ihm fern liegenden Schreckensgeschichte zu 
vefchäftigen. Nichtsdestoweniger hatte er seine ganze 
Elenskraft nöthig, um das Grauen nicht nierken zu 
apen, das zuweilen seine Glieder schüttelte, das 

bor dem stillen, im Finstern schleichenden 
Meuchelmord. Der Kampf im freien, offenen Walde, 

in Auge, mit Hunderten von Wildschützen 
buntte ihm ein Kinderspiel dagegen.

Martin war inzwischen nach dein Wirthshause 
zuruckgelaufen. Das Dienstmädchen der Förstersleute

■y—— 
I ungarischen Linien der Ungarisch-galizischen Eisenbahn, 
endlich auf der ungarisiAn Linie der Kaschau-Oder- 
berger Bahn und auf ^der Szamosthal-Bahn aufhört 
und statt dessen ein nach vierzehn Zonen gegliederter 
Einheitstarif in Wirksamkeit tritt. Die erste Zone 
umfaßt eine Distanz von 25 Kilometern, in der 
zlveiten bis inklusive elften Zone je eine Distanz von 
15 Kilometern, in der zwölften bis vierzehnten Zolle 
je _ eine Distanz von 25 Kilometern. Die Fahrpreise 
steigen — für die drei Wagenklassen — um 50 kr., 
40 kr. und 25 kr., in der ersten Zone auf 8 fl., 5 fl. 
80 kr. und 4 fl. in der vierzehnten Zone (226 Kilo
meter und darüber), für Eilzüge ist ein 20prozentiger 
Aufschlag für alle drei Wagenklassen festgesetzt.

Die Werkstätten hatten nüt der successiven 
Umgestaltung sämmtlicher Personenwagen zu thun, in 
denen, entsprechend den neuen strengeren Gepäcks
tarifen, welche das Freigepäck abschasfen und die Mit
nahme des Handgepäcks in die Coupees beschränken, 
Gepäcknetze durch Anbringung von Latten in mit der 
jeweiligell Anzahl von Sitzen korrespondirende 
Abtheilungen getrennt wurden. Ein Passagier kann 
für die Folge nur so viel Handgepäck im Gepäcknetze 
unterbringen, als der seinem Sitze entsprechende durch 
zwei kleine Latten (in der dritten Klasse durch zwei 
rothe Striche an den das Gepäck tragenden Brettern) 
begrenzte Raum im Gepäcksträger gestattet. Dieser 
Raum ist für jeden Reisenden mit einem halben 
Kubikmeter bemessen. Größere Gepäckstücke müssen 
unter Entrichtung der neuen, gleichfalls nach Zonen 
berechneten Gepäckgebühr aufgegeben werden. Die 
Wagen - Dirigirungs - Aemter hatten in den letzten 
Tagen für die entsprechende Zutheilung aller zur 
Verfügung stehenden Wagen in Ausgangs - Stationen 
der frequenteren Züge zu sorgen, damit der von nun 
an erwartete gesteigerte Verkehr möglichst anstandslos 
bewältigt werden könne.

Gleichzeitig ist auf dem ungarischen Netze der 
Oesterreichisch - ungarischen Staatsbahn ein ermäßigter 
Tarif für den Personenverkehr in's Leben getreten, 
welcher bei den Konkurrenz - Linien den Sätzen des 
Zonentarifes der ungarischen Staatsbahnen entspricht. 
Die Einheitssätze desselben sind per Person lind Kilo
meter nach den drei Wagenklassen die folgenden: 
1. Bei Schnell- und Courierzügen, mit Ausnahme 
der Orient- und Spezial - Expreßzüge 4 kr., 3,22 kr. 
und 2 kr., bei Personen-, gemischten und Omnibus
zügen a) auf Hauptlinien 3,2 kr., 2,56 kr. und 1,6 kr.; 
b) auf Sekundärbahnen 3,8 kr., 2,8 kr. und 1,8 kr.; 
für Reisegepäck wird das Freigewicht aufgehoben, der 
Einheitssatz aber auf die Hälfte des bisherigen Satzes, 
das ist auf 0,1 kr. per Kilogramm und Kilometer 
reduzirt. Zu obigen Gebühren ist noch hinzuzu- 
rechnen die 18prozentige Transportsteuer, ferner bei 
Personen die zweiprozentige Stempelgebühr, beim Ge
päck die Rezepisse- und Stempelgebühr.

Mit diesen Reformen wurde auch bezüglich des 
Hundetransportes ein „Zonentarif" eingeführt. Die 
Hunde werden wie das Gepäck verfrachtet, und über 
deren Sendung wird ein Rezepisse nach neuem System 
ausgefolgt.

Politische Tagesübersicht. 
Inland.

Berlin, 5. August.
— Der Kaiser hat die Königin Victoria von 

England zuin Chef des 1. Garde-Dragoner-Regiments 
und den Herzog von Cambridge zum Chef des
jenigen thüringischen Regiments ernannt, dessen Chef 
einst Wellington war, und hat dem Prinzen Georg 
von Wales den Schwarzen Adlerorden verliehen. 
Die zuerst genannte Nachricht wird nach einem Tele
gramm der „Krzztg." aus London dort mit Enthusias
mus aufgenoinmen. Eine Deputation des fortan den 
Namen der Königin von England führenden ersten 
Gardedragoner-Regiments ist nach London abgereist, 
um der Königin den Frontrapport des Regiments zu 
überreichen.

— Der deutsche Gesandte beim Vatican v. 
Schlözer ist heute nach Varzin zum Reichskanzler 
gereist.

— Als gestern der norddeutsche Lloyd- 
dampfer „Saale" von Osborne heimfuhr, unter
zeichneten über hundert Passagiere, an der Spitze 
Graf Wilhelm Bismarck, einen Protest gegen die Ab
fahrt vor der Flottenrevue. Die Reclamationen bei 
dem auf der „Saale" anwesenden Lloyddirector Loh- 
mann blieben fruchtlos. Graf Bismarck versprach, 
die Angelegenheit höheren Orts zum Vortrag zu 
bringen.

— Der mehrerwähnte Plan eines Blitzzuges 
Berlin—Rom ist gescheitert. Nur der Schnellzug 
Berlin—München wird um fünfviertel Stunden be
schleunigt. Die Italiener und Oesterreicher, welche 
sich gegen den Vlitzzug wehrten, versprechen bessere 
Verbindung Italiens mit München.

— Professor v. Helmholz ist von der kauka
sisch - medizinischen Gesellschaft anläßlich deren 25- 
jähriger Stiftungsfeier zum Ehrenmitglied ernannt 
ivorden.

— Entgegen den letzten Blättermeldungen soll 
zwischen dem Vatikan und Rußland ein Einver
nehmen erzielt oder doch dem definitiven Abschlüsse 
ganz nahe sein. Im nächsten auf Ende September 
anberaumten Konsistorium würde alsdann die stets 
verschobene Präconisiruug von sieben russischen 
Bischöfen stattfinden.

— An der ganzen preußisch-russischen Grenze 
sind auf eine Verfügung von Berlin aus umfasfende 
veterinärpolizeiliche Maßregeln getroffen worden, 
um eine Einschleppung der in einer russisch-polnischeu 
Ortschaft amtlich festgestellten Rinderpest zu ver
hüten.

— Das Grab Carnots auf dem alten Kirchhofe 
zu Magdeburg ist bereits wieder in seinen alten 
Stand versetzt worden, der schwarze Stein mit dem 
Namenszuge „Carnot" in Goldschrift hat wieder seinen 
Platz erhalten, neuer Epheu ist angepflanzt. Später
soll auf dein Grabe eine Gedenktafel mit entsprechender 
Inschrift angebracht werden. — Auf der Rückfahrt 
nach Paris hat der Seinepräfekt Poubelle in Köln 
dem Konsul Brandt und den Beamten, welche ihm

hatte ihn auf das Geheiß der Frau Emmerling be
gleitet und Beide hatten sodann die schwerkranke Liese 
in ihre Kammer getragen und zu Bett gebracht. Der 
sonst so resolute Knecht war vollständig rath- und 
fassungslos. Der braune Eber konnte als eingegangen 
betrachtet werden. Der Herr todt und die Wirth- 
schafterin so gut wie todt, das Renommee des vortreff
lichen Wirthshauses für immer dahin. Wenn er nur 
mit gutem Gewissen auch gleich hätte auf Nimmer- 
wiederkehr aufbrechen können.

Martin machte sich auf dern Hofe und in den 
Ställen zu thun, aber die Arbeit wollte ihm durchaus 
nicht von der Hand gehen. Immer wieder glitt das 
Auge, wie von einer magnetischen Gewalt angezogen, 
über die verschlossenen Fenster des Schlafzimmers und 
alle Augenblicke lief er vor die Thüre, um nach der 
Polizei auszuspähen, die ihm unverantwortlich lang 
auszubleiben schien.

Und doch war erst eine Stunde verflossen, seit 
Anton, der flinke Jügerbursch, nach dem Schulzenamt 
gelaufen war. .

Jetzt aber wirbelte auf der Höhe der Landstraße 
eine dichte Staubwolke auf und bald darauf enthüllte 
sich eine einfach gebaute Chaise, die von zwei raschen 
Pferden blitzschnell die Anhöhe hinabgezogen wurde.

Martin war auf die Mitte der Landstraße hinaus
getreten, um das Gefährt besser in Augenschein nehmen 
zu können. Er athmete ordentlich auf, als er zwei 
Uniformen in demselben entdeckte und in den Trägerii 
derselben bald darauf den Marktmeister der Stadt 
und einen Polizeisergeanten erkannte. Ein dritter 
Polizist saß auf dem Bock und handhabte Zügel und 
Peitsche. Außerdem befand sich noch ein junger 
Mann in eleganter Civilkleidung im Wagen, den 
jedoch Martin durchaus keiner Beachtung würdig 
hielt, bis der Wagen plötzlich anhielt und der junge 
Mann mit einem gewandten Satz heransspraiig. Mtt 
festen Schritten ging er auf das Haus des Eberwirths 
zu und seine drei Begleiter folgten ihm in augen
scheinlich respectvoller Haltung; als er vor der Haus
thüre stehen blieb, um noch einmal mit scharfem 
Blicke die Chaussee binauszuseheu, stellten sie sich in 
der Entfernung von einigen Schritten auf und hefteten 
ihre Augen mit dem Ausdruck unterwürfiger Er
wartung auf ihn.

Auf der Landstraße wurde jetzt ein zweiter Wagen 
sichtbar, der nicht minder rasch wie der erste heran- 
rollte und aus tvelchem im Moment des Haltens ein 
ältlicher Herr stieg, dessen kalte, graue Augen von einer 
goldenen Brille verdeckt wurden. Martin erkannte in 
dem Ankömmling den Kreisphysikus, der in der Stadt 
ansässig war.

„Gut, daß Sie kommen, Herr Doktor," redete ihn 
der junge Mann an, „wir werden nicht unnöthig Zeit 
verlieren. — Kroll!" wandle er sich darauf an den 
Polizisten, welcher die Funktionen des Kutschers ver
sehen hatte. „Sie bleiben draußen und halten etwaige 
unbefugte Neugierige fern. Die beiden Anderen folgen 
mir! . . . Haben Sie die Schreibmappe, Beller- Gut! 
. . . Auch Sie kommen mit uns!" befahl er unter 
einer plötzlichen Wendung nach links dem verdutzt 
dreinschaueuden Martin. Dieser zuckte beinahe er
schrocken unter dem metallischen Klcmg der sonoren 
Stimme zusammen.

Die vier Männer betraten das unheimliche Zimmer. 
Die Leiche befand sich noch in der ux)prünglichcn Lage. 
Der Arzt verfügte sich dicht an den Stuhl und warf 
einen forschenden Blick in die großen verglasten Augen, 
welche wie in stummer, aber ergreifender Anklage gen 
Himmel gerichtet waren. Dann schüttelte er leicht den 
Kopf mit den Worten:

„Todt! hier ist jede menschliche Hilfe vergebens!"
Ein ernstes, feierliches Schweißen herrschte, als der 

Kreisphysikus sich mit der linken Hand auf die Stuhl
lehne stützte und mit der Rechten langsam den schar
fen spitzen Dolch aus der klaffenden Wunde zog. 
Aufmerksam hielt er die mit geronnenem Blut bedeckte 
Schneide gegen das Licht, vorsichtig prüfte er die 
Spitze der "schön gearbeiteten Waffe auf dem Finger
nagel. Dann übergab er sie mit einem bedeutungs
vollen Kopfnicken dem jungen Manne, welcher allen 
seinen Bewegungen mit der gespanntesten Aufmerksam
keit folgte.

Inzwischen hatte Beller, der Marktmeister, die Mappe 
mit einem Schlüssel geöffnet, ein Reiseschreibzeug und 
mehrere Bogen Papier herausgenommen und bereit 
gelegt. Der Kreisphysikus streifte die Aermel seines 
Rockes in die Höhe, nahm die Sonde aus dem 
Besteck uud schickte sich zur Untersuchung der Wunde 
an. Er war bald damit fertig. Der wegen seiner 

das Geleit gaben, seinen und der Gesandtschaft auf
richtigen Dank für das überaus liebenswürdige 
Entgegenkommen ausgesprochen, das ihnen sowohl in 
Köln und Magdeburg wie auf der ganzen Hin- und 
Rückreise von allen Beamten in so hohem Maße 
geworden sei.

* Hamburg, 5. August. Der siebente deutsche 
Handwerkertag ist hier heute eröffnet, derselbe tagt 
merkwürdiger Weise hinter verschlossenen Thüren. 
Kein einziger Berichterstatter ist zugelassen.

* Metz, 5. August. Nach amtlicher Nachricht 
kommt Kaiser Wilhelm am 23. August hierher.

* Schleswig, 5. August. Der Oberpräsident hat 
die Klauenseuche für die ganze Provinz für er
loschen erklärt.

* Köln, 4. August. Der Kölner „Freidenker
verein" berief auf heute eine Volksversammlung im 
großen Gürzenichsaale; 4- bis 5000 Personen, meist 
aus Arbeiterkreisen, waren erschienen. Dr. Ruedt 
(Heidelberg) sprach über die sittliche Berechtigung der 
Giordano-Brunofeier; er schilderte Bruno's Leben, 
sein Wirken, seine philosophischen Ideen und seine 
Weltanschauung. Mehrere Male wurde der Redner 
in seinen zum Theil sehr heftigen Auslasfungen gegen 
das Papstthum uud dessen Anhänger stürmisch unter
brochen. In einer Resolution bekannte sich die Ver
sammlung zum Schlüsse einverstanden mit der römi
schen Brunofeier und verurtheilte die gegen Bruno 
geschleuderten Anklagen.

* Halberstadt, 5. August. Amtliches Ergebniß 
der am 1. d. M. erfolgten Reichstagsstichwahl im 8. 
Wahlkreise (Oschersleben-Halberstadt-Wernigerode) des 
Regierungsbezirks Magdeburg: Von den im Ganzen 
abgegebenen 13,261 St. erhielten: Bürgermeister a.D. 
John-Osterwieck (kons.) 6939, Stadtrath Dr. Weber- 
Berlin (natlib.) 6322 St. Ersterer ist somit gewählt.

A u s l a n d.
Frankreich. Paris, 5. August. Die Resultate 

der 178 Geueralraths-Stichwahlen sind bis auf 5 be
kannt; nach der officiellen Feststellung sind 121 Re
publikaner, 45 Monarchisten und 7 Boulangisten ge
wählt. — In London tritt heute der leitende Bou- 
laugisten-Ausschuß zusammen, der unter der Drohung, 
ihn sonst zu verlassen, von Boulanger fordert, daß er 
sich zur Donnerstags-Verhandlung des Senatsgerichts 
persönlich stelle.

Italien. Rom, 5. August. Nach hier einge- 
gangenen Nachrichten aus Massauah brach General 
Baldissera in der Nacht vom 2. zum 3. d. M. mit 4 
Bataillonen und 2 Gebirgsbatterien von Ghiuda nach 
Asmara auf uud besetzte am 4. d. M. Asmara ohne 
Widerstand. Es herrschte Regen. Mit der Anlegung 
von Befestigungsarbeiten ist sofort begonnen worden.

Aegypten. Kairo, 4. August. Der Verlust 
der egyptischeu Truppen in dem Gefechte bei Toski 
am 3. d. M. beträgt etwa 100 Mann, darunter zwei 
englische Offiziere, von denen der eine leicht, der 
andere schwer verwundet ist.

' Ostafrika. Zanzibar, 4. August. Der Afrika
reisende Dr. Meyer ist gestern Abend hier angekommen 

bedeutenden medicinischen und anatomischen Kenntnisse 
weit und breit berühmte Doctor und Professor 
Röhrling theilte das Resultat in jener abgerissenen 
Sprechweise mit, welche ihm in solchen Fällen eigen 
tvar: „Todt seit ungefähr sechs Stunden .... Stoß 
mit außerordentlicher Kraft geführt . L. Dolchspitze 
einen Zoll tief in's Herz gedrungen . . . Hat sofortigen 
Tod zur Folge gehabt!"

Er setzte sich nieder, um dies auch zu Papier zu 
bringen.

„Noch eins, Herr Professor!" unterbrach der junge 
Mann die beklemmende Stille, welche den Worten 
des Arztes gefolgt ivar, „hat ein Kampf stattgefunden-"

Der Kreisphysikus hatte bereits die Feder einge- 
taucht und sagte jetzt mit einem kaum merklichen 
Lächeln heimlicher Ironie: „Ich bitte Sie, Herr 
Kriminalkommissarius, wie kann mau hier nur die 
Möglichkeit eines Kampfes in Erwägung ziehen - 
Das Opfer hat schlafend gesessen, den Kopf vor sich 
auf den Tisch in die verschlungenen Hände gebeugt. 
Der Mörder hat sich herbeigeschlichen, deu Schläfer 
mit der linken Hand hinten bei den Haaren gefaßt, 
den Kopf über die Stuhllehne zurück gezogen und 
noch ehe der Wirth zur Besinnung gelangt ist, ihm 
mit der Rechten den Dolch in's Herz gestoßen. So 
etwas muß der Arzt nicht erst zu sehen brauchen. 
Das ist Sache des untersuchendeil Polizeimaimes!"

Der junge Mann, offenbar im Dienste noch ein 
Neuling, erröthcte bis an die Stirne. Er fühlte, wie 
die Augen seiner Untergebenen an feinen Zügen 
hingen. Gewaltsam kämpfte er indessen den peinlichen 
Eiiidrilck nieder und suchte der Sache eine andere 
Wendung zu geben.

„Verzeihung, Herr Kreisphysikus, ich meine, das 
scharfe geübte Auge eines Mannes, der seine 
Beobachtungen auf wissenschaftliche Erfahrung stützt, 
sieht ungleich mehr nnd besser, als ein Laie in solchen 
Dingen. Und wäre ich Minister des Innern, ich 
würde Niemand zur Polizci-Carriore zulassen, der 
nicht unter der Leitung einer medicinischen Autorität ein 
Examen in der Anatomie abgelegt hätte."

„A—a—h!" lächelte der Kreisphysikus geschmeichelt, 
„das läßt sich hören! Ja! eine solche Bestimmung 
würde allerdings das Gute haben, daß die jungen 
Herren Polizei-Aspiranten in derartigen Füllen ein



— Dr. Peters sitzt noch in Witu und kann nicht 
weiter. — In Mombas ist Alles ruhig. — Der 
„New-Iork Herald" meldet aus Zanzibar vom 3. 
d. M.: Vor dem englischen Prisengericht wurde heute 
die Verhandlung gegen Dampfer „Neera" abgeschlossen. 
Die beigebrachten Schuldbeweise sind stark. Das Ge
richt behielt sich das Urtheil vor. Man erwartet, der 
Dampfer werde kondemnirt werden.

Hof und Gesellschaft.
* Stuttgart, 5. August. Das ärztliche Gut

achten über das Befinden des Königs besagt: Der 
gegenwärtige Zustand ist befriedigend, die Ver
änderungen an Lunge und Herz dauern fort, sind 
aber jetzt nicht störend, die Vermeidung, größerer 
Anstrengungen und klimatischer Schädlichkeiten auch 
fernerhin nothwendig. — Das von dem König der 
Universität Tübingen gegebene Gartenfest in der 
Sommerresidenz Bebenhausen nahm einen glänzenden 
Verlauf. Der König brächte inmitten seiner Gäste 
ein Hoch auf die Universität, deren Professoren und 
Studirende aller Länder aus und nahm darauf einen 
ihm dargebrachten studentischen Salamander entgegen. 
Eingeladen waren unter Anderen die ehemaligen 
Studiengenossen des Königs.

Armee und Flotte.
* Berlin, 5. August. S. M. Schiffsjungen- 

Schulschiff „Nixe", Kommandant: Kapitän zur See 
Büchsel, ist am 4. August er. in Cowes eingetroffen. 
S. M. Kreuzerkorvette „Olga", Kommandant: Kor- 
vetten-Kapitän Freiherr v. Erhardt, ist am 4. August er. 
in Aden eingetroffen und beabsichtigt am selben Tage 
wieder in See zu gehen.

— Im Laufe dieses Monats sollen auf dem 
Militärschießplatz bei Jüterbogk großartige 
Schießübungen für den Festungskrieg abgehalten 
werden. Das neue Pulver „ohne Rauch und ohne 
Knall" soll in Belagerungsgeschützen schwersten Kali
bers erprobt werden.

— Anläßlich der Stiftungsfeier der militärärzt- 
lichen Bildungs-Anstalten, deren wir schon Erwähnung 
thaten, wurden seitens des Generalstabsarztes v. Colle 
interessante Mittheilungen über die Besserung der 
Gesundheitsverhältnisse in der Armee gemacht. 
Danach ist die Zahl der Erkrankungen in der Armee 
von 1868 bis 1887 pro 1000 Mann von 1496 auf 
804, d. i. um 46 pCt. gesunken. Die Sterblichkeits
ziffer fiel von 6,9 aus 3,7 pCt. Die Zahl der 
Typhuserkrankungen in einer Armee ist ein ziemlich 
sicherer Maßstab für deren hygienische Verhältnisse. 
Mit Genugthuung muß es demnach erfüllen, daß die 
Zahl dieser Erkrankungen von 10,9 auf 4,14 pCt. zu
rückgegangen ist. Der Verlust des Heeres durch 
Krankheit sank von 2,1 pCt. auf 0,32 PCt., also auf 
V? der früheren Ziffer.

— Neun höhere deutsche Marineoffiziere treten 
am 6. d. M. eine mehrtägige Admiralstabsreise an, 
deren Hauptzweck die eingehende Besichtigung der Ver
theidigungsanlagen bei Neustadt in Holstein ist. Dieser 
Platz gilt als der schwächste Punkt der deutschen 
Küste und es ist anzunehmen, daß eine Ausdehnung 
der dortigen Befestigungen herbeigesührt werden wird.

Kirche und Schule.
* Danzig. Nach der endgiltigen Feststellung be

trug die Zahl der Theilnehmer an der 8. westpreuß. 
Provinzial-Lehrer-Versammlung 324, darunter 15 
Ehrengäste und 2 Lehrerinnen. Die Zahl der Lehrer 
war um 42 höher als bei der Versammlung in Thorn 
vor 2 Jahren. Aus dem Regierungsbezirk Danzig 
waren 217 Lehrer erschienen, nämlich aus Stadt 
Danzig 71, den beiden Landkreisen Danzig 69, ferner 
aus den Kreisen Marienburg 25, Elbing 13, Carthaus 
10, Neustadt 9, Pr. Stargard 8, Berent 7 und Dir- 
schau 5. Der Regierungsbezirk Marienwerder wurde 
durch 77 Lehrer vertreten. (D. Z.)

* Aus dem Kreise Schwetz, 2. August. Vor 
einigen Tagen wurde die neu erbaute deutsche Schule 
in Jeszewo durch den Herrn Kreisschulinspector feier
lich eröffnet.

* Mohruugen, 3. August. In der gestrigen ge
meinsamen Sitzung des Gemeinde-Kirchenraths und 
der Gemeindevertretung wurde beschlossen, zum Umbau 
des Pfarrhauses 12,000 M. aus dem Provinzial-Hilfs- 
fonds anzuleihen.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 5. August. Heute Mittags 12 Uhr 

wurde der Dominikusmarkt, der fünf Tage, für die 
langen Buden und Schaubuden aber 14 Tage währt, 

von dem Marienthurme aus und durch das Glockenspiel 
des Rathsthurmes und der Katharinenkirche feierlich 
eingeläutet. — Der heute in Altschottland begonnene 
Pferdemarkt weist einen ziemlich bedeutenden Auftrieb 
von zum Theil kräfttgen Arbeitspferden auf, die in der 
Mittagszeit sich noch bedeutend vermehrten. Im Vieh
hofe standen 633 inländische und 24 russische Pferde, 
unter welchen letzteren sich Pferde von ausgesuchter 
Schönheit befanden. War der Handel im Laufe des 
Nachmittags allerdings noch flau und zurückhaltend, 
so wurde er später doch lebhafter.

* Zoppot. S. M. Kadetten-Schulschiff „Niobe" 
wird vom 23. August bis 8. September in der Dan- 
ziger Bucht manövrirer, und ist unser Badeort als 
Poststation für Briefsendungen bezeichnet worden.

* Seeresen (bei Carthaus), 4. August. Gestern 
gegen 9 Uhr Abends brannte hier die Scheune des 
Schmiedemeisters und Bauern Herrn Richert gänzlich 
nieder. Die ganze Roggenernte war eingefahren 
und daher der Schaden recht erheblich. Man ver
muthet Brandstiftung.

* Dirschau, 5. August. Ein Scherzwort un
seres hochseligen Kaisers Friedrich. Es war im 
Jahre 1878, als Kaiser Friedrich, unser ehemaliger 
Kronprinz, nach Petersburg zum Begräbniß der Kai
serin von Rußland den Bahnhof Dirschau pasfirte, wo 
der hiesige Krieger- und Militärverein Aufstellung 
genommen hatte. In leutseligster, freundlichster Weise 
trat unser damaliger Kronprinz an mehrere Mitglieder 
des Vereins heran und unter anderen sprach Seine 
Königliche Hoheit auch den damaligen Dirschauer 
Rabbiner, Herrn Dr. Caro, an und fragte ihn, bei 
welchem Regiment er gedient hätte. Auf seine Ant
wort, daß er nicht Soldat gewesen sei, fragte — so 
erzählt die „Dirsch. Ztg." — der Kronprinz mit seinem 
gewinnenden Lächeln scherzend: „Nun, wie kommt 
denn Saul unter die Propheten?" Worauf Herr 
Dr. Caro erwiderte, daß er Ehrenmitglied des Vereins 
sei. Kronprinz Fritz wünschte nun den Grund zu 
wissen, weshalb Herr Dr. Caro zum Ehrenmitglied 
des Vereins ernannt worden sei, worauf Letzterer er
klärte, daß er in Wort und Schrift in patriotischem 
Sinne gewirkt und einen Vortrag über weiland^ Ihre 
Majestät die Königin Luise gehalten habe. Ernst und 
mild lächelnd, klopfte der tapfere Held „Unser Fritz" 
dem Doktor auf die Schulter und sagte im Fortgehen: 
„Das ist brav von Ihnen, wirken Sie in diesem Sinn 
weiter."

f§ Neuteich, 5. August. Gestern Abend in der 
zehnten Stunde brannte in Brodsack beim Besitzer 
Meske der Stall und Speicher ab, und hätten die 
herbeigeeilten Spritzen von Neuteich rc. nicht das nahe
liegende Wohnhaus mit Wasser überschüttet, so würde 
auch dies und das angrenzende Grundstück ein Opfer 
der Flammen geworden sein. In den Flammen 
fanden 16 Pferde und 2 Schweine ihren Tod, indem 
Niemand so rasch zur Hand war, um sie dem Feuer 
zu entreißen, und Herr Meske nicht zu Hause war. 
Derselbe kam erst angefahren, wie die Gebäude bereits 
in Flammen standen, und konnte vom Kutscher nur ein 
Pferd gerettet werden. Herr Meske erleidet einen 
bedeutenden Verlust, indem die Pferde sehr guter 
Qualität waren. Das Feuer ist sicher wieder von 
ruchloser Hand angelegt, jedoch ist noch nichts darüber 
ermittelt.

* Aus dem Kreise Tuchel, 2. August. Unter 
den Schulkindern in Rosochatta und Poln. Okonin ist 
die granulöse Augenkrankheit ausgebrochen.

* Aus dem Kreise Flatow, 2. August. Kaum 
hat die Pilzezeit begonnen, so ist auch schon wieder 
durch den Genuß giftiger Pilze ein schwerer Unglücks
fall vorgekommen. In einer Familie in Schönwalde 
bei Zempelburg erkrankten neulich nach dem Genuß 
von Pilzen die Mutter und drei Kinder. Von 
letzteren starken zwei nach wenigen Stunden, wäh
rend die Mutter und das dritte Kind wieder gesund 
wurden. (Ges.)

* Tiegenhof, 5. August. Am gestrigen Tage 
feierte der hier wohnhafte Seilermeister Herr Korinski 
mit seiner Gattin das seltene Fest der goldenen Hoch
zeit. Das Ehepaar erfreut sich noch der besten Frische.

* Schwetz, 4. August. Gestern fand hier ein 
Remontemarkt statt. Von der Commission wurden 
nur 5 Pferde zum Preise von 6 —800 M. gekauft.

* Kulm, 4. August. Auf der Internationalen 
Ausstellung für Hausbedarf und Nahrungsmittel in 
Köln hat die hiesige A. Höcherl'sche Export-Brauerei 
für hervorragende Leistungen die goldene Medaille er
halten.

* Bereut, 4. August. Gegenwärtig wird auf 
dem Thurmberge bei Schöneberg, bekanntlich der 

höchste Punkt in der norddeutschen Tiefebene, und 
zwar auf dem höchsten Kegel von dem Gasthofbesitzer 
Ziesau zu Schöneberg ein massiver Thurm aufge
führt, dessen Höhe aus 20 Meter bestimmt ist und 
zu dessen Spitze im Innern des Thurmes eine Wendel
treppe führt. Zur Zeit sind bereits ungefähr 15 Mtr. 
Höhe des Thurmes fertig gestellt. Nach Fertigstellung 
dieses Thurmes, dessen Besteigen den Touristen gegen 
eine ganz mäßige Gebühr gestattet sein soll, wird die 
Fernsicht vorn Thurmberge noch eine bedeutend 
größere sein.

* Königsberg, 5. August. Der Kaiser hat den 
hiesigen drei Logen je ein Bild König Friedrichs II. 
in goldenem Rahmen zustellen lassen. Die Bilder sind 
in den betreffenden Logensälen bereits angebracht. — 
Der Vorstand des hiesigen Handwerkervereins hat be
schlossen, fünf von seinen Mitgliedern, die dem Gewerbe- 
(Arbeiter)Stande angehören müssen, zur Besichtigung 
der Unfallverhütungs-Ausstel'ung nach Berlin zu senden. 
Außer freier Fahrt gewährt der Handwerkerverein 
jedem der Abgesandten zum Unterhalt 30 Mark.

* Wartenburg, 5. August. Die Schlossermeister 
Adam Teschnerffchen Eheleute feierten heute das seltene 
Fest der goldenen Hochzeit. Zur Erinnerung an dies 
frohe Familienereigniß hat der Kaiser dem Jubelpaare 
die besten Glückwünsche aussprechen lassen, demselben 
auch die silberne Ehejubiläums-Medaille verliehen.

* Jnowrazlaw, 4. August. Der Landrath a. D. 
Graf zu Solms hat sein im hiesigen Kreise gelegenes 
Gut Przybyslaw an den Gutsbesitzer v. Bogoslawski 
auf Szarlai für 120,000 Mk. verkauft.

* Soldau, 4. August. Vorgestern brannten in 
Niostoy die Besitzungen der Wirthe Hasse, Görke und 
Barann und das Wohnhaus des Käthners Preuß 
nieder. Als der Brandstiftung dringend verdächtig ist 
der Käthner Preuß verhaftet worden.

Elbinger Nachrichten. 
Wetter-Aussichten 

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.
7. August. Wechselnde Bewölkung, sonnig, 

Mittags warm, sonst kühl, zum Theil bedeckt 
und strichweise Regen, zum Theil ganz klar. 
Kühler, mäßiger Wind.

8. August. Vorwiegend heiter bei wandern
den Wolken und angenehmer Wärme, mäßiger 
bis srischer Wind: zum Theil bedeckt und 
Regen. Früh, Abends und Nachts kühl. Früh 
Nebeldunst.

9. August. Vielfach klar, theils wolkig bei 
Sonnenschein, theils bedeckt und stellenweise 
Regen, ziemlich warm, mäßiger bis srischer 
Wind. Früh und Nachts sehr kühl.

(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind uns 
stets willkommen.)

Elbing, den 6. August.
* (Die Liedertafel) wird am nächsten Sonntag 

Nachmittag in Weingrundforst ein Concert veranstalten, 
zu welchem die passiven Mitglieder freien Eintritt 
haben.

* (Der Liederhainj macht nächsten Sonntag einen 
Ausflug nach Marienburg, an dem auch passive Mit
glieder zu ermäßigtem Fahrpreise sich betheiligen 
können.

* (Das Concert) der Zigeuner-Capelle in Belle- 
vue war auch gestern gut besucht. Auf Wunsch legte 
der Herr Caveumeister zwei Cymbal-Soli's ein und 
fanden gerade diese Piecen den größten Beifall. Daß Herr 
Domby Caroly ein Meister auf der Geige ist, haben 
wir schon erwähnt; auch gestern wurden seine Soli's 
applaudirt.

* (Militäreoncert.) Den verschiedenartigen 
musikalischen Genüssen in Bellevue wird sich am 
Donnerstag ein neuer aureihen, denn an genanntein 
Tage wird die ca. 45 Mann starke, auch hier rühm
lichst bekannte Musikkapelle des in Königsberg garni- 
sonirenden Infanterie-Regiments Herzog Karl von 
Mecklenburg-Strelitz (No. 43) dort ein Concert unter 
persönlicher Leitung ihres Dirigenten, des Musik
meisters Herrn Krantz, geben. Wahrscheinlich wird 
am Freitag drauf auch ein „Wagner-Abend" folgen, 
doch wird die bestimmte Ansage noch von den per
sönlichen Urlaubsverhältnissen abhängig gemacht. Als 
Kuriosum erwähnen wir noch, daß das Krantz'sche 
Musikkorps als einziges in der Armee einen kleinen 
Paukenwagen besitzt, der 1866 auf dem Schlachtfelde 
bei Königgrätz erobert wurde, zugleich mit einem Hunde, 
der den Wagen zieht, dem Musikkorps überall hin 
folgt und am Donnerstag auch hier erscheinen wird.

* (Beerdigung.) Gestern Nachmittag zwischen
4 und 5 Uhr fand die Beerdigung des in der Blech- 
waaren-Fabrik des Herrn Stadtrath Neufeldt so jäh 
um's Leben gekommenen Schmieds Oltersdorf statt. 
Hinter dem mit 8 Schleifen geschmückten Sarge 
schritten zunächst die Anverwandten, denen sich der 
Fabrikherr, sämmtliche Meister und sodann die Col- 
legen des Verstorbenen anschlossen; den Schluß bildeten 
die in obengenannter Fabrik beschäftigten Mädchen. 
Es war ein endlos langer Zug, der sich nach dem 
St. Annen-Kirchhofe bewegte, woselbst Herr Pfarrer 
Malletke die Grabrede hielt. Den Hinterbliebenen 
wird die allgemeine Theilnahme, welche der schreckliche 
Unglücksfall hervorgerufen, ein erhebender Trost in 
ihrem großen Schmerze geworden sein.

* (Von der Verloosung) bei der diesjährigen 
landwirthschaftlichen Ausstellung wird uns folgendes 
Curiosum berichtet, welches zeigt, wie wunderbar bis
weilen der Zufall spielt. Der Amtsvorsteher D. hatte
5 Loose ä 3 M. acquirirt und versuchte davon noch 
eins oder das andere unterzubringen, was ihm auch mit 
einem Loose bei dem Bühnenmeister V. gelang, welcher 
es in seiner Tasche verwahrte. Auf dieses Geschäft wurde 
darauf ein Glas Bier getrunken, als plötzlich Tusch 
geblasen und der Hauptgewinn ausgerufen wurde. 
Jeder faßte in die Tasche nach seiner Nummer und 
siehe da, der Bühnenmeister hatte wenige Minuten 
vorher das Gewinnloos von dem Herrn Amtsvorsteher 
erworben. Der Aerger des Letzteren wird nicht klein 
gewesen sein.

* (Glückliche Leute) sind die Aktionäre der 
Zuckerfabrik Dirschau; seit dem Jahre 1880 haben sie 
jährlich im Durchschnitt 25,8 Prozent Dividende be
zogen, und zwar im genannten Jahre 15 Prozent, 
im folgenden 12, dann zweimal 50, ferner 30, 10, 
zweimal 18, 40 und in diesem Jahre 15 Prozent. 
Man sieht, daß gut geleitete Zuckerfabriken noch 
immer einen anständigen Gewinn abwerfen.

* (Bei Beginn der Obsternte) wundern wir 
uns immer, daß ein großer Theil der hier zum Markte 
gebrachten Früchte theils faulig, theils wurmstichig und 
theils unreif ist, während auf den Märkten in 
Danzig und Königsberg große Haufen der schönsten 
Früchte angehäuft liegen, welche im Preise nur um 
ein geringes theurer sind, als bei uns die Brackwaaren. 
Wenn wir uns fragen, wie dieses möglich ist, da doch 
gerade in unserer Gegend das herrlichste Obst unter 
dem Schutze des ural - balttschen Höhenzuges an 
dessen West- nnd Südabhängen in zahllosen Obst
gärten gedeiht, so können wir diese Frage nur damit 
beantworten, daß die guten und auserlesenen Früchte 
von den Pächtern der Obstgärten, in Tonnen verpackt, 
nach auswärts verschickt, während das Fall- und sich 
nicht mehr für den Tonnentransport eignende Obst 
hier zum Verkaufe gebracht wird. Längs dem Haff
ufer, welches Obstbau in großem Maßstabe betreibt, 
sieht man jetzt schon die kleinen Haffyachten liegen, 
welche von Steinort, Lenzen, Succase und angrenzen
den Ortschaften das schöne Kernobst in Empfang 
nehmen, um es auswärtigen Märkten zuzuführen. 
Durch diese Manipulatton der Obstverpachtung wird 
unser Consum von schönen Früchten auf die wenigen 
nicht verpachteten Privatobstgärten angewiesen und muß 
derselbe dafür höhere Preise anlegen, als andere Plätze. 
— Von anderer Seite schreibt man uns Folgendes: 
Zur Zeit des unreifen Obstes kehrt auch fast alljähr
lich das asiatische Gespenst wieder, welches schon so 
verheerende Züge durch Europa gemacht hat: die 
Cholera. Auch dies Jahr hörte man von einem in 
Ungarn vorgekommenen Falle der Cholera nostras, 
und auf einem Mittelmeerschiffe waren zwei Todesfälle 
an dieser Krankheit constatirt worden. Zur Zeit des 
unreifen Obstes treten eben diese Erkrankungsfälle auf, 
weil noch so viele Menschen — nicht blos Kinder, 
sondern auch Erwachsene — leichtsinnig und gelüstig 
genug sind, unreifes Obst zu essen. Obst ist eine ge
sunde Speise, wenn es reif ist, nmßig und nicht zu
gleich mit ganz unverträglichen andern Speisen ge
nossen wird. Es wirkt verdauungsfördernd und blut- 
reinigend, aber das unreife Obst wirkt verdanungs- 
störend, und manche recht schlimme Erkrankung mag 
schon den Choleraallarm an Orten veranlaßt haben, 
wo ein solcher ganz unbegründet war. Noch wenige 
Wochen und die heute schädliche Frucht ist eine gesunde, 
man muß aber nicht Pflaumen essen wollen, wenn die 
Jahreszeit erst Birnen giebt, und diese so höchst selbst
verständliche Mahnung gilt nicht nur für die Kleinen, 
sondern auch für die großen Leckermäuler, welche dem 
durchaus verwerflichen Grundsätze huldigen:

„ich genieße, was ich kann, 
und leide, was ich muß!"

wenig Chirurgendienste leisten könnten. Ja, ja, da 
haben Sie Recht!"

Er bekräftigte seine letzten Worte durch ein kurzes 
Kopfnicken und ließ dann scharf und rasch die Feder 
über das Papier gleiten.

Der junge Kriminalkommissarius wandte sich dem 
Dienstknecht zu, der auf der Schwelle stand und mit 
einem gemischten Ausdruck von Furcht und Entsetzen 
auf die Leiche seines Herrn starrte.

„Erzählen Sie genau, was Sie über die Sache 
wissen! und befleißigen Sie sich der äußersten Wahr
heit!" mahnte der Kommissar.

Martin rüusperte sich und warf sich in Positur. 
Mit der Miene eines Mannes, der sich plötzlich zu 
einer wichtigen Persönlichkeit erhoben sieht, begann er 
seinen Bericht. Er erzählte mit der äußersten Weit
schweifigkeit, wie zuerst die Wilderer und sodann der 
Fremde gekommen seien, in welchem Letzteren die alte 
Liese sofort den Sohn vom Hause erkannt, weshalb 
er, Martin, auch nicht das geringste Mißtrauen gegen 
den Fremden gehegt habe. Auf Liese's Geheiß sei er 
nach dem Vorzimmer gegangen, habe aus dem Schränk 
ein Glas entnommen und es Liese übergeben. Danach 
habe er sein Lager int Stalle aufgesucht. Er ver
schwieg auch nicht seine in der Nacht gemachten Wahr
nehmungen in Betreff der Schüsse und des denselben 
gefolgten schwachen Hilferufes.

Der junge Mann nahm die Aussage des Knechtes 
sorgfältig zu Protokoll. Auf die Geschichte von den 
Wilderern und den Schüssen int Walde legte er 
gleichfalls nicht das geringste Gewicht. Inzwischen 
hatte auch der Kreiphysikus sein Gutachten zu Papier 
gebracht. Er schob dem Kriminalbeamten das Schrift
stück über den Tisch zu mit den Worten: „So, hier 
ist mein Bericht über den Befund. Weiteres wird 
die Section der Leiche ergeben. Haben Sie die 
Güte, für die baldige Transportirung nach dem 
Obduktionshaufe Sorge zu tragen." (Forts, folgt.)

Bon der englischen Flotte bei Spithead.
Portsmouth, 4. August.

Die große Flottenschau ist bekanntlich nunmehr auf 
morgen Nachmittag 3 Uhr anberaumt. Schon bei der 
Einfahrt am Freitag hat der Kaiser von der englischen 
Manöverflotte ein glänzendes und imponirendes Bild i 
erhalten. Die drei Linien, auf welche die „schwimmen- i 

den Festungen" vertheilt sind, hat man mit der 
Richtschnur abgemessen. Die mittlere Linie hat eine 
Ausdehnung von 10 kni und die Gesammtlinienlänge 
beträgt 24 km. Mit Torpedo- und Kanonenbooten 
und veralteten Schiffen zusammen sind nicht weniger 
als 112 Kriegsfahrzeuge aufgeboten, von den unge
fügen Panzerriesen „Collingwood" und „Rodney" bis 
zu dem kreuzspinnenartigen Torpedoboote, welches der 
Prinz Georg von Wales befehligt. Alle Gattungen 
von Kriegsschiffen sind dabei vertreten; und dazu 
kommt noch der „Teutonic", ein Dampfer der atlan
tischen Whtte Star-Linie, welcher zu jener Klasse von 
Fahrzeugen gehört, die dem Handel und dem Kriege 
zugleich' dienen und im Handumdrehen von der 
Kriegsmarine eingestellt werden können. Der „Teu
tonic" langte am vorigen Montag aus Amerika in 
Liverpool an und wird nach Ablauf der Besichtigung 
wieder nach Amerika abdampfen. Er ist mit Doppel
boden und wasserdichten Zwischenabtheilungen ausge
stattet und so eingerichtet, daß er auf feinem Prome
nadendeck zwölf Kanonen anbringen kann.

Der Fortschritt'Hegen 1873, als die Flotte zu Ehreu 
des Schahs aufgeboteu ward, ist unermeßlich und 
wird durch folgende Punkte veranschaulicht. Damals 
galt die „Devastation" für das mächtigste Schlachtschiff; 
ein Thurmschiff mit vier 35-Tonnen-Vorderladern, die 
ein Geschoß von 706 Pfund mit einer Anfangsgeschwin
digkeit von 1390' in der Secunde zu schleudern und 
auf 3000' einen Eisenpanzer von 14" zu durchbohren 
vermochten. Die Behandlung der Kanonen geschah 
noch durch Handarbeit, wobei 50 Mann für jeden 
Thurm nöthig waren. Man vergleiche damit heute 
ein Schiff wie der „Howe". Er besitzt 4 Hinterlader 
von 67 To., ganz abgesehen von 7!evolvergeschützen, 
Torpedos und Torpedobooten, die der „Devastation" 
vollständig fehlten. Obige Hinterlader warfen ein 
Geschoß von 1250 Pfund mit einer Anfangsgeschwin
digkeit von 2025 in der Sekunde, durchschlagen Eisen
platten von 29" auf 3000' und, da alles durch hydrau
lische Maschinerie vor sich geht, sind für die Behand
lung der Kanonen beim Laden und Drehen nur-12 
Mann statt jener 50 erforderlich. Ferner gab es 
1873 in der ganzen Marine keinen schwereren Hinter
lader als Armstrongs 40-Tonnen-Kanone; jetzr giebt 
es wenigstens zwölf verschiedene Arten, von denen 
der schwerste 112 Tonnen wiegt. Und schließlich ge

hörten Torpedos und Torpedoboote damals fast zu 
den unbekannten Dingett; heute giebt es nicht allein 
40 ausschließliche Torpedoboote, sondern von den übri
gen 70 Schiffen sind 58 mit Unterwasserröhren zum 
Abschießen von Whiteheadschen Torpedos versehen. Die 
„Devastation" hatte einen 12" dicken Panzer, der der 
„Howe" beträgt 18".

Die Eintheilung von Kriegsschiffen ist bekanntlich 
mehr oder weniger willkürlich, je nachdem man Ma
terial, Maschinen, Art der Fortbewegung, Panzerart, 
Bewaffnung und Kanonenbetrieb in den Vordergrund 
stellt. Die Engländer unterscheiden außer Torpedo
booten, Kanonenbooten, Hafenvertheidigungsschiffen 
noch je drei Arten von Schlachtschiffen und Kreuzern. 
Zu den Schlachtschiffen erster Gattung, die den alten 
Dreideckern entsprechen, rechnen sie die sogenannten 
Admiralsschiffe Anson, Camperdown, Rodney, Howe 
und Collingwood, welche ihre Namen von berühmten 
Admirälen bezogen haben. Sie haben auf die Dreh
thürme verzichtet: ihre Kanonen werden ohne Deckung 
über die Bank abgeschossen; Inflexible, der nur im 
Mitteltheile durch Panzer geschützt ist, Monarch und 
Devastation, sind Thurmschiffe von großer Kraft. 
Hier und da werden auch noch Ajax und Neptune 
zur ersten Klasse gerechnet, ob zwar der erste unter 
gewissen Umständen dem Steuer nicht gehorcht. Zur 
zweiten Klasse gehören Conqueror und Hero, deren 
Thurmkanotten eine nur beschränkte Drehfähigkeit be
sitzen ; dann die Warspite, fast ein bewaffneter Kreuzer. 
Zur dritten Klasse gehören 13 alte Bekannte, die 
Thurmschisfe Gorgon, Hekate, Hydra, Cyclop, 
Glatton, Hotspur und Rupert; die Centralbatterie- 
schiffe Jnvincible, Jron Duke, Herkules und Belleisle 
und die Breitseitschiffe Black Prince und Northumber- 
land. Letzteres sieht fast tute eine alte Fregatte 
aus; es ist das Admiralsschiff des B-Geschwaders 
unter Admiral Beird. Auf die Schlachtschiffe folgen 
die Kreuzer, deren erste Klasse, die Panzerkreuzer, 
wahrscheinlich das meiste Interesse beanspruchen, weil 
sie verhältnißmäßig jungen Ursprungs und dazu be
stimmt sind, in Kriegszeiten die Kauffahrteischiffe zu 
schützen und England vor dem Verhungern zu be
wahren. Es sind Aurora, Narcissus, Galatea, Undaun- 
ted, Australia und Jmmortalite. Sie besitzen nicht 
allein die bisherige Schnelligkeit der ungepanzerten 
Kreuzer, sondern noch dazu den Panzer der Schlacht

schiffe. Er hat eine Dicke von 10 Zoll und ragt 
5 Fuß 6 Zoll über die Wasserlinie, daher ihr Name 
Belted Cruisers, Gürtelkreuzer. Zur zweiten Kreuzer - 
klaffe gehören ungefähr 14 Schiffe sechserlei Gattungen. 
Die Medea, Thames, Arethusa, Marathon, Forth, 
Mersey, Melpomene und Magicienne haben ein ge
wölbtes Stahldeck, welches Maschinen und Kessel 
schützt. Ihre Fahrgeschwindigkeit betrögt 17 Knoten 
in der Stunde. Zur dritten Klasse werden nur 
Mohawk, Serpent und Calypso gerechnet; sie sind 
vollständig ungeschützt. An Schlachtschiffe und Kreuzer 
reihen sich Torpedokreuzer — wenn man will —■ 
und Torpedojäger; zu ersteren zählt man die 
Racoon, Tartar und gelegentlich auch den oben 
genannten Mohawk; und zu letztern Spider, Ratt- 
lesnake, Sandfly und Grasshopper. Der Sharpshooter, 
der ursprünglich in der zweiten Sittie beim ^-Ge
schwader figuriren sollte, hat vor einigen Tagen 
Schaden erlitten, der ihn auf einige Monate seeun
tüchtig macht. Als Seepolizeiboote dienen Nymphe 
und Curlew; als Hafenvertheidigungsschiffe Jnconstant, 
Ruby, Prince-Albert, Active und Volage, alte Schiffe 
mit Ruhestandsansprüchen. Die 38 Torpedoboote, von 
denen Nr. 79 vom Prinzen Georg von Wales be
fehligt wird, bieten wenig Neues. Die Gesammtzahl 
der bei Spithead versammelten Schiffe ist so vertheilt, 
daß auf die Mittellinie 27, auf die südliche 20 und 
die nördliche 26 Schiffe fallen; Kanonen-, und Tor
pedoboote nehmen seitlich von der nördlichen Linie 
ihre Aufstellung.

Der Oberbefehlshaber Sir E. Commerell hat seine 
Flagge n'.cht auf dem Collingwood, sondern auf dem 
Howe aufgezogen. Er liegt ungefähr in der Mitte 
des Geschwaders, von ihm aus werden morgen alle 
Signale erfolgen. Die königliche Jacht Victoria und 
Albert wird die Linie durchfahren, gefolgt von den 
übrigen Schauschiffen mit dem Oberhaus, dem Unter
haus, dem diplomatischen Corps, dem Lord Mayor 
und den Journalisten an Bord; nach Schluß der 
Besichtigung werden sich Sir E. Commerell mit den 
übrigen Kommandanten an Bord der königlichen Jacht 
begeben. Abends findet elektrische Beleuchtung statt.



* [93ei einem Feuers das in der Nacht zum 
Sonntag in Königsberg stcittfand, hat sich ein bedauer- 
Ucher Unfall ereignet, der verhältnißmäßig noch glück
lich abgelaufen ist. Durch die Hitze war eine eiserne, 
Zum Verschluß einer Dachlucke dienende Platte glühend 
geworden, löste sich los und stürzte herab, Herrn 
Brandmeister Kiesel direkt auf den Kopf. Glück
licherweise hatte der Brandmeister den Helm auf, 
sonst wäre er unfehlbar erschlagen worden, denn der 
Helm wurde völlig verbogen und vollständig un
brauchbar gemacht. Am Kopfe hat, wie die „K. A. Z." 
berichtet, Herr Kiesel indessen keine Verletzungen erlitten, 
Wohl aber an der linken Hand, auf welche die Eisen
platte vom Helme herabfiel. Die Wunde ist zwar 
sehr schmerzhaft, indessen nicht gefährlich.

* [Stellenansgebotc.j In Nr. 31 der deut- 
lajen Gemeindezeitung werden folgende neu zu be- 
Mende Stellen ausgeboten: 1. Magistrat Woldenberg 
A/M.: Bürgermeister, 2700 Mk. jährlich. 2. 
Magistrat Luckenwalde; Polizei-Kommissarius, Gehalt 
1800 Mk. 3. Magistrat Pößneck: Stadtschreiber. 4. 
Stadtrath zu Frankenhausen (Kyffk): Polizeiwacht
meister. 5. Magistrat Luckenwalde: 2 Polizei-Ser- 
geanten-Stelleu. 6. Magistrat Sprottau: Stadthaupt- 
Uen-Kalkulator und iL-parkassen - Kontrolleur. 7. 
Magistrat Osnabrück: mehrere Polizei - Sergeanteu- 
Stellen. 8. Magistrat Sprottau: Rathsdiener und 
Rathhauskastellan.

[Vcreinswefen.) Der Bromberger Radsahrer- 
^erem Neranstaltet am 10. und 11. August zur 
Eröffnung seiner neuen Rennbahn auf der Jägerhofer 
v fe /1? Beloeiped-Wettfahren; zu demselben sind 
ore Mitglieder der Gauverbände von Frankfurt a. O., 
Stettm, Eolberg, Dauzig, Königsberg und Posen ein
geladen worden.

* [Personalien.) Dem pensionirten Revierförster 
Frematls zu Px. Eylau, früher zu Launau, Ober- 
lorsterei Wichertshoff, und den pensionirten Förstern 
Rudolf Schulze zu Labiau, früher zu Luknojen, Ober- 
forsterei Neu-Sternberg, Karl Teschner zu Wehlau, 
früher zu Alexen, Oberförsterei Alt-Sternberg, und 
Wilhelm Weigel zu Mehlaukeii int Kreise Labiau, 
früher zu Groß-Gertlauken, Oberförsterei Gertlauken, 
ist das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

* [Eisenbahnwagen dritter Klaffe.) Einen 
nicht ungerechtfertigten Tadel erhebt die „Köln. Ztg." 
in folgenden Zeilen gegen die preußische Staatsbahn
verwaltung: Unsere Staatsbahnverwaltung hat sich für

. posieren Andrang von Passagieren dritter Klasse 
eine Aushilfe geschaffen, die wieder einmal beweist, 
wie unglaublich viel sich ein geduldiges Publikum von 
großen Verwaltungen bieten läßt. Sie stellt nämlich, 
wenn -bogen dritter Klasse nicht in ausreichender 
Menge vorhanden sind, Gepäck- und Viehwagen ein 
ine durch das Hineinstellen von Bänken für die Per- 
wnenbesördernng zilgerichtet sind. Die Fahrt in 
otesen Wagen ist eine wahre Jammerfahrt. Jeder 
der nur einmal in einem solchen „höheren Viehwagen" 
auch nur von einer Station zur anderen befördert 
worden ist, weiß davon ein Lied zu singen. Natürlich 
kommt die Bahnverwaltung dabei bestens auf die 
Kosten; das beneidenswerthe Recht, mit solchen Wagen 
befördert ztl werden, muß mit Fahrkarten dritter Klasse 
erkauft werden. Neulich sahen wir, so schreibt die 
„D. 8.", einen solchen „höheren Viehwagen" auch in 
einem der nach Zoppot und Hinterpommern fahrenden 
Buge. So weit wir beobachten konnten, genügte für 
alle, die sein nett lackirtes Aeußere lockte, ein Blick 
vurch die Coupeethür in's Innere als Mittel zu 
schteumger Flucht. -

* [Astronomisches .] Wir machen unsere Leser
daraus ailfmerksam, daß der Planet Jupiter am 7. August 
Abends Hurch den Mond verdeckt wird. Der Eintritt 
m die dunkle Mondseite geschieht gegen |9 Uhr, der 
Austritt aus der Hellen Mondscheibe um 9 Uhr 36 
Minuten. Der Mond hat eine südliche Declination 
von 22 Grad, wird also in ungefähr 15 Grad Höhe 
nuer dem Horizont sich besinden. Die Beobachtung 
wird erleichtert durch den Gebrauch eines kleinen 
Fernrohrs: doch wird der Eintritt des Jupiter in die 
Ju t Mondes bei geeignetem Wetter auch

tt Jreiem Auge wahrgenommeu werden können.

Obergärtner Terrszj im 
tanischen Garten zu Berlin, ein geborener Westpretlße 

q stammt aus Radawitz bei Flatow — ist zum 
Hjen ClnCy satanischen Gartens in Kamerun auser-

Weichsel.) Ein Telegramm Nils 
Warschau von Montag Mittag 1 Uhr meldet: Wasser- 
tand der Weichsel gestern 1,37, heute 1,75 Meter; 

neigt noch.
[Urtheil des Reichsgerichts.j Durch die 

in einem Punkte nicht vertragsmäßige Ausfüllung 
enies m blanco unterzeichneten (accepttrten) Wechsels 
Zeltens des Wechselgläubigers wird nach einem Urtheil 
be§ Reichsgerichts, I. Civilseuats, vorn 15. Mai' d. 
B'.ole Wechselverpflichtung nicht ohne Weiteres hin
fällig, vielmehr kann der Wechsel von dem erwähnten 
Gläubiger nur insoweit nicht geltend gemacht werden, 
als dessen Inhalt nicht der getroffenen Abrede entspricht.'

* [Unfall auf dem Haff.j Am Donnerstag 
hatte der Schiffer Bollof aus Succase das Unglück, 
den Maft seines Kahnes durch die Gewalt des 
fürchterlichen Nordsturms zwischen Pillau und Balga 
^<^rlleren. Es gelang ihm, an dem etwa 2 Meter

bin Segel zu befestigen, und so dem 
jS n?e” Elemente seinen Kahn und die werthvolle 
GnLi Ü'Ü!1 r b"lreißen und in den schützenden 
Hasen zu Roscnberg zu bringen. Dort wurde ihm 
eiu Skuck geeigneten Holzes geliefert, welches noch an 
demselben Tage bearbeitet, unb Abends als Mast ein- 
gefetzt werdeii konnte. Am folgenden Morgen segelte 
der Kahii bei günstiger Witterung mit seiner 
unversehrten Ladung feinem Bestimmungsorte Königs
berg zu.

* ^^"n^flilcksverkanfesi Das dein Hofbesitzer 
Herrn Gottfried Gronke in Thiergart gehörige und 
dort belegene Grundstück hat der Hosbesiker fterr 
August Jsaac daselbst für den Preis von 6760 M 
erstanden. — Das Grundstück des Fräulein Hulda 
Schröter in Stalle hat Herr Gutsbesitzer Wilhelm 
Janssen daselbst für 36,900 M. erworben. — Das ca. 
600 Morgen große Gut Sillehneu ist von Herrn 
Döhring an Herrn Lieutenant Sauer aus Königsberg 
für 114,000 M. verkauft worden.

* [Ein Ranbanfallj ist am Sonntag Abend in 
der Nähe von Stuba verübt worden. Ein Knecht 
aus Walldorf, welcher in angeheitertem Zustande 
Stuba verließ, legte sich in der Nähe des Dorfes 
nieder, um fein Räuschchen auszuschlafen. Ungefähr 
uni 12 Uhr sah der Nachtwächter vier Personen zum 
L^rs hinausziehen, hörte auch wuchtige Schläge und 
die Worte fallen: „Menschen, was wollt ihr, ich kenne 
buch joMontag morgens, als einige Zimmerleute 
auf Arbeit gingen, fanden sie einen Menschen in 
seinem Blute, hilflos liegen und machten davon dem 
Gemeindevorsteher in Stuba Anzeige, welcher den 
unter die Mörder Gefallenen per Wagen zu sich

schaffen ließ. Wie der Verwundete mittheilte, ver
suchten die Kerle ihm seinen Geldbetrag und sein 
Messer zu nehmen. Als er sich dagegen sträubte, 
wurde mit Kuittelu und Messern auf ihn losgeschlagen, 
so daß er besinnungslos niedersank. Portemonnaie 
und Messer fehlten. Einen Arm konnte der Mensch 
garnicht bewegen, wie er meinte, wird ihm eine 
Schulter zerschmettert oder der Kreuzknochen zer
schlagen sein. Im Gesichte und Kopfe waren mehrere 
große Wunden zu sehen. Es wurde nach Jungfer 
zum Arzte geschickt und auch nach dem dort ftntionirten 
Gensdarm, welcher die Thäter, welches Knechte aus 
Stuba sind, verhaften soll. Welche unsicheren Zustände 
wir hier haben, kann man auch daraus sehen, daß vor 
einigen Tagen ein Besitzer, welcher ruhig schlief, von 
mehreren Knechten des Nachts herausgefordert und 
bedroht wurde.

* [Vertrocknetes Kartoffelkrauts taun man 
schon jenseits des Coll-Jungferschen Dammes sehen. 
Sämmtliche Blätter sind schwarz, nur der Stengel ist 
noch grün. Im Einlagegebiet fängt dagegen das 
Kraut erst an abzusterben. Dieses kommt daher, weil 
hier die Kartoffeln erst Ende Mai gesetzt werden 
konnten. Von den späteren Sorten sind die Knollen 
noch klein, werden jetzt auch nicht mehr wachsen. Die 
Ernte wird daher wieder sehr spärlich ausfallen.

* [Frischer Roggens kommt hier noch so wenig 
zum Verkauf, daß einige Mühlenbesitzer sich solchen 
haben von Danzig kommen lassen. Gestern traf wieder 
ein Waggon damit hier ein, und stellt sich der Preis 
auf 6 Mark 10 Pf. pro 80 Pfund. Das Korn ist 
sehr schön und wog 127 Pfund holländisch. Es 
scheint hiernach, daß in der Danziger Gegend die 
Roggenernte früher beendet worden ist, als bei uns, 
auch weniger durch Regen gelitten hat. Herr I. aus 
W. theilt uns ferner mit, daß der in hiesiger Niede
rung erst spät zur Aussaat gelangte Roggen zum 
Theil noch in Hocken steht und der Auswuchs bereits 
die Aehreu grün überwuchert.

* [Diebftahl.s Au einem der letzten Tage sind 
aus einem Hause des Gr. Lustgartens zwei Rohrstühle 
entwendet worden. Man vermuthet, daß ein Bettler 
dieselben habe mitgehen heißen.

Strafkammer zu Elbing.
Sitzung vom 5. August.

Der Landwirth Heinrich Fietkau aus Wolssdorf- 
Höhe, bisher nicht bestraft, steht unter Anklage, am 
7. Mai 1888 die Dorfarme Koßmann zu überreden ver
sucht zu haben, ein uneheliches Kind vorsätzlich zu tobten. 
In Folge vertrauten Umgangs mit dem Angeklagten 
wurde das Dienstmädchen seiner Eltern, Namens Neu- 
mann, am 28. Dezember v. I. von einem Knaben 
entbunden. Am 7. Mai gab der Angeklagte der 
Großmutter der Neumann, Koßmann, ein Fläschchen 
mit Inhalt mit der Bemerkung, dem Kinde diese 
Flüssigkeit einzugeben, das Kind werbe bann sterben; 
nach bem Tobe sollte bie Mutter (Neumann) nur zu 
ihm kommen, er werbe bas hoppelte Begräbnißgelb 
schon zahlen. Jeboch würbe bem Kinbe bavon nichts 
eingegeben. Nach längerer Zeit brächte ber Angeklagte 
wieder ein Fläschchen, um bem Kinbe besten Inhalt 
einzugeben, bnmit es sterbe; aber auch biesinal 
würbe ber Auftrag nicht erfüllt. Die chemische Unter
suchung bes ersten Fläschchens hat ergeben, baß basselbe 
30 Gramm schlechtes Terpentin enthielt. Das ärzt
liche Gutachten lautete nunbahin, baß bieses Quantum, aus 
einmal bem Kinbe eingegeben, wohl töbtlich gewirkt 
haben würbe. Die Erwägung nun, baß der Ange
klagte aus gut fituirter Familie und er selbst der 
Vater des Kindes ist, veranlaßte den Gerichtshof, 
mildernde Umstünde abzulehnen. Es erkannte demnach 
derselbe auf l Jahr 6 Monate Gefängniß und 2 Jahre Ehr
verlust.—Das hiesige Schöffengericht hat den Gemeinde
vorsteher und Hofbesitzer Schilling zu Alt-Terranova 
am 8. März wegen Betruges zu 500 M. Geld eventl. 
50 Tagen Gefängniß verurtheilt. Der Angeklagte 
hatte am 14. Juni 1888 bem Vorsitzenben bes Central- 
Ueberschwemmungs - Comitee's, Herrn Domainenrath 
Staberow, gemelbet, baß er sein Vieh, etwa 37 Stück, 
bamals noch int Stalle füttere, unb bafür 74 M. 
Unterstützungs-Futtergelb erhalten, währenb berselbe 
fein Vieh thatsächlich auf bem Lande geweidet hat, 
da bereits einiges Land vom Wasser befreit worden 
war. Die vorn Verurtheilten eingelegte Berufung 
Wirb kostensällig verworfen. Gegen den ausge- 
bliebenen Zeugen Amtsvorsteher Schwaan wirb auf 
eine Geldstrafe von 20 M. eventl. 4 Tagen Haft er
kannt. — Angeklagt und vom Schöffengericht zu 
Stuhm für überführt erachtet, am 22. April in Stuhm 
einen Arbeiter gemeinschaftlich und mit gefähr
lichem Werkzeuge mißhandelt zu haben, sind 
bie bereits wegen Körperverletzung vorbestraften 
Brüder Arbeiter Anton und Joseph Tucholski aus 
Cygus. Es wurde demnach verurtheilt Antou T. zu 
1 Jahr 6 Monaten und Joseph T. zu 1 Jahr Ge- 
fängniß. Beide Brüder haben die Berufung einge
legt Das Schöffenurtheil wird aufgehoben und 
Joseph T. freigesprochen, dagegen Anton T. zu 
6 Monaten Gefängniß verurtheilt. Ein Zeuge in 
dieser Sache, Arbeiter Zimmermann aus Cygus/ wird 
wegen ungebührlichen Betragens vor dem Gerichtshöfe 
sofort in 24 Stunden Haft genommen. — Der hei
mathlose Arbeiter Leopold Wiedemaun, bereits wegen 
Eigenthums-Vergehen mit 19 Jahren Zuchthaus vor
bestraft, steht abermals unter Anklage, Nachts zum 
14. April dem Gastivirth Pauls zu Marienburg etwa 
30 Mk. Geld, 1 Flasche Wein, 1 Flasche Liqueur und 
1 Kiste Cigarren mittelst Einbruchs entwendet zu 
haben. Die Königl. Staatsanwaltschaft beantragte ber 
vielen Vorstrafen wegen 12 Jahre Zuchthausstrafe 
gegen den Angeklagten. Der Gerichtshof erkennt auf 
8 Jahre Zuchthaus. — Der Arbeiter Peter Erdinann 
aus 9teu Münsterberg ist beschuldigt, am 16. Juni in 
hinterlistiger Weise eine das Leben gefährdende Be
handlung au einem Mädchen begangen zu haben. In 
der heutigen Verhandlung stellt sich bie Sache so her
aus, daß ber Angeklagte aus grobem Scherz das 
Mädchen in einen Graben, welcher viel Moder ent
hielt, gestoßen hatte. Die von dem Gerichtshöfe erkannte 
Strafe von 3 Wochen Gefängniß wirb durch bie er
littene Untersuchungshaft als verbüßt erachtet.

Aus dem Gerichtsfaal.
* Krojanke, 2. August. Wegen Beleidigung 

eines hiesigen Lehrers im Amte ist ein hiesiger Fort- 
bilbuugsschüler in der gestrigen Schöffensitzung zu 
Flatow zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt worden. Es 
ist dies schon ber zweite Fall unb wirb hoffentlich den 
^ortbildnngsschülern zur Warnung dienen.

Kunst und Wiffenschaft.
* Berlin, 5. August. Für das märkische Pro- 

vinzialmuseum, dessen Sammlungen im letzten 
Jahre einen ganz ungeahnten Zuwachs erhalten haben, 
ist ein Neubau in Aussicht genommen.

* Dresden, 5. August. Die Schriftstellerin Faun y 
Lewald ist heute früh um 5 Uhr gestorben. (Fanny

Neueste Nachrichten und 
Depeschen.

Karlsruhe, 5. August. Der Erbgroßherzog hat 
am Sonnabend zum ersten Mal das Bett verlassen 
und auch gestern einige Zeit außerhalb des Bettes 
zugebracht. — Der Großherzog und die Frall Groß- 
herzogiu begeben sich morgen nach Mainau, wo ant 
Nachmittage' bie Kronprinzessin von Schweden ein
treffen wirb. Die Brunnenkur in Reichenhall ist ber 
Kronprinzessin so wenig gut bekommen, daß dieselbe 
abgebrochen und nunmehr ein längerer Aufenthalt in 
Mainau beschlossen wurde.

Paris, 5. August. Au der heute stattgehabten 
Einweihung ber neuen Gebäude ber Sorbonne nahnien 
Präsident Carnot, die Minister, mehrere Mitglieder 
des diplomatischen Corps, der Akademie und zahlreiche 
Deputationen von auswärtigen Hochschulen theil. 
Carnot würbe durch bie Studenten äußerst sympathisch 
begrüßt. Der Unterrichtsminister Falliöres und ber 
Präsident des Munizipalraths Chantemps hießen die 
auswärtigen Studenten namens der Regierung, sowie 
ber Stadt Paris herzlich willkommeii. — Der Senats- 
Präsident hat heute die Labungen zu ber am 
8. August ftattfinbenben ersten Sitzung bes obersten 
Staatsgerichtshofes ergehen lassen.

London, 5. Ailgust. Uiiterhaus. Der Unter
staatssekretär Fergilffoli erklärte auf eine Anfrage, ben 
letzten Berichten aus Brüssel zufolge könne bie Sklaven- 
Hanbel-Konferenz vor Mitte ober Enbe Oktober nicht 
zusammentreten. — Die Apanageiibill luurbe nach 
einftünbiger Berathung mit 136 gegen 41 Stimmen 
in britter Lesung angenommen.

Portsmonth, 6. August. Die Flotten- 
schau bei Spithead ist bei ziemlich starker 
Brise, aber schönem Wetter glänzend ver
lausen. Der Kaiser dampfte mit dem 
Prinzenpaar von Wales und anderen

Lewald-Stahr Wurde am 24. März 1811 zu Königs
berg geboren, vermählte sich 1855 mit Adolf Stahr 
unb ist Verfasserin sehr zahlreicher, zumal bei ber 
Frauenwelt beliebter Novellen unb Romane.)

* Wien, 5. August. Der Authropologeu-Kongreß 
wurde heute Vormittag unter Theilnahme hervor
ragender Gelehrter Oesterreichs unb Deutschlands, 
darunter Pros. Brücke (Wien) unb Pros. Virchow 
(Berlin), durch ben Präsidenten ber Wiener Anthro
pologischen Gesellschaft, Frhr. Anbrian-Weilburg, mit 
einer Ansprache eröffnet, in welcher derselbe des Heim
gegangenen Kronprinzen Rudolf, des Protektors ber 
Gesellschaft und Förderers des Kongresses, gedachte. 
Der Unterrichtsminister Dr. von Gautsch begrüßte bie 
Versammlung namens ber Staatsregierung, Dr. Richter 
namens des Wiener Gemeinderaths, Frhr. v. Helfert 
namens der Centralkommission für Kunst und histo
rische Denkmäler und Hofrath Hauer als Intendant 
des naturhistori scheu Hofmuseums. Hierauf übernahm 
Professor Virchow das Präsidium und beleuchtete in 
längerem Vortrage bie Vergangenheit unb Zukunft 
der Anthropologie. Nachmittags findet Empfang im 
Rathhause statt.

Vermischtes.
* Berlin, 5. August. Heute haben bie von uns 

schon erwähnten Stiefelputzautomaten ihre Thätig
keit begonnen. — Der Monat Juli verzeichnet 44 
Selbstmorde in Berlin: 31 Männer, 12 Weiber 
unb — 1 Kind. 17 ertränkten sich, 10 hängten sich 
auf, 5 nahmen Gift, 6 erschossen sich ?c. Das Alter 
der Selbstmörder schwankt zwischen 91 unb 12 
Jahren.

* Berlin, 5. August. Die Genehmigung zur Be
stattung von Aschenurnen ist bem hies. Leichenver- 
brennungsverein „Flamme" gestattet worden aur 
bem städtischen Friedhofe in Friedrichsfelde, bem jüdi
schen in Weißensee unb bem ber freireligiösen Gemeinde. 
Die internationale Gedächtnißtafel des Vereins weist 
für Juli folgende Leichenverbrennungen nach: 12Gotha, 
6 Zürich, 12 Turin, 2 Trespiano, 1 Bologna, 6 
Stockholm, 8 New-Uork, 7 Cincinnati.

— Eine wohl einzig dastehende Photographie 
Kaiser Wilhelms I. befindet sich int Nachlaß des 
kürzlich verstorbenen Bildhauers Keil. Als Keil bie 
bekannte Reiter - Statuette des Kaisers modellirte, 
wünschte er ben Sitz des hohen Herrn im Sattel 
recht genau wiederzugeben. Entgegenkommend, wie 
ber greife Monarch war, ließ er aus ber Gardes du 
Corps-Kaserne ein hölzernes Springpferd kommen, 
dasselbe satteln und sich auf ihm reitend photo- 
graphiren. Die Platte Wurde vernichtet, ben einzigen 
Abzug behielt Professor Keil.

— Wiederum ist bem Zoologischen Garten 
durch bie Huld des Kaisers ein werthvolles Geschenk 
zugegangen, bestehend aus zwei prächtigen jungen 
Seeadlern und einigen Möven. welche Se. Majestät 
während ber jüngst ausgeführten Nordlandsfahrt für 
ben Zoologischen Garten hatten ankaufen und mit nach 
Deutschland bringen lassen.

— Das Geweih des letzten, von Kaiser Fried
rich erlegten Edelhirsches, eines weißen Sechzehn- 
enders, nebst künstlerisch nwbeöirtem Kops ist durch 
bie Kaiserin Friedrich ber Kasseler Jagdausstellung 
überwiesen worden.

— Ein Riesengeschütz Wurde dieser Tage aus 
ber Kruppschen Kanonenfabrik nach Antwerpen ver
laden. Die Gußstahl-Kanone hatte ein Gewicht von 
82,650 Kilo und eine Länge von 14 Meter bei einem 
Hauptdurchmesfer von 2 Meter unb einer Rohrweite 
(Kaliber) von 35 Centimetern. Verladen war das 
Riesengeschütz auf einem ganz aus Walzeisen gebauten 
Fahrzeug mit zwölf Allsten. Ein Sonderzug mit 
erforderlichem Personal hatte die Aufgabe, dieses 
Rieseugefchütz nach Antwerpen zu bringen, von wo 
es nach Konstantinopel befördert werden wird.

* Metz. In einem mit bem Motto: „Vergesset 
bie theuren Todten nicht" versehenen Ausruf macht 
der Kriegerverein Metz es sich in Gemeinschaft mit 
den Kriegervereinen Lothringens zur Ehrenpflicht, 
wie in früheren Jahren, so auch in diesem Jahre und 
zwar  an ben großen Gedenktagen vom 14.—18. 
August 1870 die Ruhestätten ber gefallenen Krieger 
mit einem sichtbaren Zeichen zu schmücken. Dank ber 
Unterstützung ber Gönner des Kriegervereinswesens 
unb ber Kameraden Deutschlands war es bisher 
möglich, dieses Liebeswerk zu vollbriiigeu. Au alle 
Kameraden und Gönner der Kriegergenossenschaften 
ergeht nun bie Bitte, durch Geldspenden auch in 
diesem Jahre zur würdigen Ausführung des geinein- 
sanien Liebeswerkes beitragen zu wollen. Die Gelb
sendungen sind an den 1. Vorsitzenden, Herrn Bren- 
stedt in Metz, zu richten.

— Die Königin Jsabella ist zu längerem 
Aufenthalt in Schlangenbad eingetroffen.

— In Essen ist ber Unterleibstyphus in 
erschreckender Weise ausgetreten. Die Krankenhäuser 
sind überfüllt. Das Krankenhaus ber Barmherzigen 
Schwestern hat allein über 200 Kranke ausgenommen. 

Fürstlichkeiten an Bord der Nacht „Victoria 
und Albert", welcher „Hoherrzollern," „Os- 
borne" und andere Nachten folgten, die 
Linien der Kriegsschiffe entlang. Die 
Matrosen in den Raaen begrüßten den 
Kaiser mit Hnrrahrnfen. Nach der Flotten- 
schan empfing der Kaiser die Admirale und 
Kapitäne an Bord der Bacht „Victoria und 
Albert".

Handels-Nachrichterr.
Telegraphische Börsenberichte.
Berlin, 6. August, 2 Uhr 45 Min. Nachm.

Börse: Schwach. Cours vorn 
Russ.-Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871173 
3i pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
3| pCt. Westpreutzifche Pfandbriefe. 
Oesterreichische Goldrente . . . . 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten  
Oesterreichische Banknoten .... 
Deutsche Reichsanleihe
4 pCt. preußische Consols . . . .
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe aniort. 
5 pCt. Marienburg.-Mlawk. Stammpr.

5.|8.

101,90
102.20
93,50
85,60

210,70 
171,00 
108,40
107.20
96,80 

118,—

6.|8.

10880
102.20
93,60
85.50

210.50
170,90
108.50
107.20
96,70 

118,—

Prob
Cours vorn . . . 
Weizen Sept.-Oet.

Nov.-Dee.
Roggen flau.

Sept.-Oet. 
Nov.-Dee.

Petroleum loeo 
Rüböl August . .

Sept.-Oet. .
Spiritus 70er loeo A

lkten-Börfe.
5.|8.

198,20
190,50

gnst-Sept.. .

161,00
163,70
24,10
67,50
62,90
36,30

6.18.
177,70
190,00

160,20
163,00
24,00
67.30
62.30
36,10

Königsberg, 6. August. (Von Portattus und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiriüis pro 10,000 L% exel. Faß.
Tendenz: Geschäftslos.
Zufuhr: —,— Liter.

Loeo eontingentirt  57,00 A Geld.
Loeo nicht eontingentirt . . . . 37,00 „ Brief.

August eontingentirt............................ 57,00 „
August nicht eontingentirt . . . . 37,00 „ „

Viehmarkt.
Berlin, 5. August. lStädtischer Central - Viehhof. 

Amtlicher Bericht der Direktion.) Rinder: Es waren zum 
Verkauf gestellt: 3534 Stück. Tendenz: ruhig; geringe 
Waare zum Schluß vernachlässigt, der Markt wurde nicht 
ganz geräumt. Bezahlt wurde für: 1. Qualität 55—60 
A, 2. Qualität 39-54 A, 3. Qualität 40-46 A 4. 
Qualität 34-38 A pro 100 Pfd. Fleischgewicht. — 
Schweine: Es waren zum Verkauf gestellt 12,750 Stück. 
Tendenz: ruhig, nach lebhaftem Vorhände!; am Schluß 
gedrückt. Bezahlt wurde für: 1. Qualität 61—62 A, 2. 
Qualität 58-60 A 3. Qualität 54-57 A pro 100 Pfd. 
mit 20 pCt. Tara. Bakonier erzielten 62—63 A per 
100 Pfd. mit 50 pCt. Tara per Stück. Der Ueberstand 
der vorigen Woche ist bis auf 50 Stück geräumt. — Kälber: 
Es waren zum Verkauf gestellt 1806 Siück. Tendenz: 
ruhig, annehmbare Mittelpreise; am Schluß verflaut. 
Bezahlt wurde für: 1. Qualität 47 56 §., ausgesuchte 
darüber, 2. Qual. 34—46 per Pfund Fleischgewicht. — 
Hammel: Es waren zum Verkauf gestellt 24,489 Stück 
und 34,389 Schlachthammel. Gute Lämmer knapp und 
gut verkäuflich. Bezahlt wurde für 1. Qual. 48—52 H., 
beste Lämmer bis 58 <$., 2. Qualität 40 46 pro Pfund 
Fleischgewicht. Von Magervieh nur gute Lämmer und 
Hammel einigermaßen absetzbar; im übrigen schleppend, 
ziemlich vi l Ueberstand.

Königsberger Prodnetenbörfe.
3.

August 
R.-Mk.

5.
August 
R.-Mk.

Tendenz.

Weizen, Hochb. 125 Pfd. . 
Roggen, 120 Pfd. . . . 
Gerste, 107/6 Pfd. . . . 
Hafer, feiner......................
Srbfen, weiße Koch- . . . 
Rübsen, feinste trockene. .

177.50
146.50
121,00
158,00 
128,00 
289,00

177.50
146.50
121,00
156,00 
128,00 
289,00

unverändert, 
do. 
do.

flauer, 
unverändert, 
nichts geh.

Danzig, den 5. August.
Weizen: Flau. 200 Tonnen. Für bunt und hell- 

arbig inländ. 166—170^, hellbunt inländ. — A hoch bunt 
und glasig inländ. 178—180 A Termin Sept.-Okt. 126pfb. 
zum Transit 138,50 A Nov.-Dezbr. 126pfd. zum Transit 
139,50 A

Roggen: Unv. Inländ. 144 -146 A tu's. oder poln. 
zum Transit 101 A per Septbr. - Oktbr. 120pfb. zum 
Trans. 102 A, per November-Dezember 120pfd. zum 
Transit 103,50 A

Rübsen: Loco inl. 288 A
Gerste: Loco große inländisch 193—198 A
Hafer: Loco inl. — A Erbsen: Loco inl. — A

SPiritnsmarkt.
Danzig, 5. August. Spiritus pro 10,000 Liter loco 

— Br., — Gd., — bez., pro August loco contingent. 541/2 
Gd., — bez., loco nicht contingent. 343/< Gd., October- 
Mai — bez.

Stettin, 5. August. Loco ohne Faß mit 50 A. Eonsum- 
steuer 55,70, loco mit 70 A Consumsteuer 35,90 A, pro 
August-September 34,8 >, pro Septbr.-Octbr. 34,90 A

Znckerbericht.
Magdeburg, 5. August. Kornzucker exkl. von 96 °/6 

Rendement —. Kornzucker exkl. von 92 °/0 Rendement 
—,—. Kornzucker exkl. 88 °/0 Rendement —,—. Korn- 
zucker exkl. 75 °/„ Rendement —. Geschäflslos. — Gemahlene 
Raffinade mit Faß —,—. Melis 1 mit Faß —. Tendenz 
Geschäftslos. 

Meteorologisches.
Barometer st and.

Elbing, 6. August, Nachmittags 4 Uhr.

Sehr trocken  
Beständig  
Schön Wetter  
Veränderlich  
Regen und Wind .... 
Viel Regen  
Sturm

Wind: NW. 18

Gummi- waT r“ ” Paris.
Feinste Spezialitäten.

Zollfr. Versandt durch: W. H. Mielck, Frankfurt a M.
Ausführl. Spezial-Preisliste gegen 20 Pf. Pvrtoauslage.
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108.40
104.25
107.20
105.20

103,80
101.90
102.90
102,60
101.40
118,50

118.50
141.50
162,—
294,—

170,—
159.25

165,—

Kein Geheimmittel!
Seit 14 Jahren bewährt!

Oberstabsarzt, Physikus Dr.G. Schmidt’s

Gehör - Oel

Rohseidene BastNeider Mk. 
16,80 per Stoff zur kompletten 
Robe und besfere Qualitäten — 
Vers, roben- und stückweise, porto- 
und zollfrei das Fabrik - Depüt 
G. Hemwberg (K. u. K. Hoflief.) 
Zürich. Muster umgehend. Briefe 
kosten 20 Pf. Porto.

Für meine Ligueur-Fabrik suche 
einen perfecten Comptoiristen mit 
schöner Handschrift, welcher auch ver- 
tretunbsweise im Detailgeschäft mitwirken 
und dre Stadtkundschaft besuchen kann. 
Off. sub. K. R. i. d. Exped. d. Ztg.

Nach Stettin 
expedire O. „Nordstern11 Don
nerstag, den 8. er., früh via Königs
berg.

Elbinger DamPfschiffs-Rhederei
F. Schichau.Amerik. eleetro 

magnet. Gichtkiffen 
P.St. 3*M., geg.Einsend. v. 3M. 20 Pf. fr.

Amerik eleetro- 
magn. Gichtpnlver 
p. Schtl. 1M., geg. Einsend. v. 1,20 M. fr. 
ärztlich empfohlen gegen Rheumatis
mus, Nervenkrankheiten und alle ähn
lichen Leiden, versendet der Generalver
treter für Europa

Otto Venzke,
Dresden — Strchlenerstr. 49b.

Gewinn

H '

ff f 

ff f 

ff f

Man W!einen

Bettfedern 
und Daunen direct von der Bett- 
federnfabrik

A. Hedtler, 
Frankfurt a. M, 

in anerkannt vorzüglichen, best
gereinigten Qualitäten, garantirt 

neue Waare:
Gute Sorte 40 Pfg.,
Pa. Entenfedern 80 Pf. u. 1 M. 

„ V2 Daunen 1,30, 
weiße Federn 1,60, 2,00,

3,00 hochfeinste, 
grauer Flaum 1,70, 2,00,

3,50 hochfeinste, 
weißer Flaum 3,25, 4,00, 

hochfeinste.
WE" Preise per Pfund.

Sicherste Kur der Welt!

Apotheker-Lehrling
sucht pro 1. Oktober

0. Iiottermoser,
Apotheker,

Rosenberg Wpr.

Für mein Contor suche ich einen

Lehrling
mit tüchtigen Schulkenntnifsen (Ober- 
Seeundaner). Antritt könnte sofort 
erfolgen.

H. A. Winkelhausen, 
Pr. Stargard.

Credit-Actien. . . 
Lombarden .... 
Franzosen.............
Disconto-Comm.. 
Deutsche Bank . . 
Handels-Antheile. 
Laurahütte . . . . 
Dortmunder Union-

Stamm-Priorit. 
Bochumer Gußstahl 
Marienburger . . 
Ostpreußen .... 
Mecklenburger . . 
Mainzer.............
Lübeck-Büchen . . 
Jtal. 5 pCt. Rente 
Orient ................
Alte Russen . . . 
Rufs. 80er Anleihe 
Egypt. 4 pCt. Anl. 
Ung. Goldr. 4pCt. 
Russische Noten .

Liverpool 1886: Erste Medaille. 
Adelaide 1887: Goldene Medaille,

Zu haben in 7- und 7i Literflaschen zum Preise 
resp. 2 Mk. bei den Herren Benno Oamus Nad

Habe mich, von Danzig kommend, 
in Saalfeld als 

Klavierstimmer 
niedergelassen und bitte um geehrte 
Aufträge.

Hochachtungsvoll 

Robert Bartscb, 
Klavierstimmer, 

Gasthans drei Kronen.

PiaMoforte-
Fabrik L. Herrmann L Co.,

Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. 
Versand frei, mehrwöch. Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
an. Preisverzeichniss franco.

des

Elbinger Kirchenchors 
in Marienburg, 

den 8. Septbr. 37s Uhr Nachm.
(Ende 57, Uhr).

„Samson“,
musikalisches Dranra von

G. F. Händel.
Delilah: Frl. E. Dickkett-Elbing. 
Micha: Frl. Charlotte Huhn- 
Samson: Herr Grahl-
Manoah: f Herr Professor
Harapha: i Felix Schmidt-

Theodor Karstenn,
Kantor an St. Marien in Elbing.

Deutsche 4 pCtige
Reichs-Anleihe. 

do. 3! pCt. . . . 
Preuß. 4pCt. Cons.

do. 3g „ „
Berliner 31 pCllge

Stadt-Obligat.. 
Ostpr.31pCt.Pfdbr. 
Westpr. „ 
Pomm. „ 
Posener „ 
Bert. Bockbr.-Act. 
HilsebeinWeißbier-

Brauerei-Acllen 
Pfesferberg-Br.-A. 
Königstadt-Br.-Act. 
Schultheiß' Br.-A. 
Spandauerberg-Br.

Acllen.............
Germania-Borz.-A. 
Stetüner Bulcan-

Actien Lit. B. .

Altes Gold,
Silber, Edelsteine re. re. 
kauft stets zu den höchsten 
Preisen gegen Cassa oder arbeitet 
zu modernen Gegenständen sauber 
und billigst um

FWU^V. Goldarbeiter, 
■ W!IZKI, Fischerstr. 21.

ä gründlich und andauernd ohne 
J Berufsstörnng, gestützt auf [ 
® 27jährige Erfahrung

)Prof.Med.Dr.Bisenz(

AnfruC
Behörden, Geschäftsleute, Jedermann erhält so« 
fort.frei zugesandt Prospekt ,c.»der neuesten, 
bittigften.folibeften Schreib-und Copir-Maschinen. 

Otto Steuer,

Grusonwerke -Act. 
Schwartzkopff-Ma- 

schinen-Actien . 
Bismarckhütte-Act. 
Braunschw. Kohlen 

St.-Prioritäten 
Hibernia-Actien . 
Stadtbergerh.-Act. 
Wests. Union St.-P. 
Gr.Berl. Pferdb.-A. 
Deutsche Bauges.-A. 
Schering Chemische 

Fabrik Acüen .
Allgem. Electricit.- 

Werke Acüen .
Berlin-Guben. Hut

fabrik Acüen. .
Lincke Waggon A. 
Hofsmann Wagg. A. 
Bict.-Speicher Act. 
Oppelner CementA. 
Schles. Cement-Act.

heilt schnell und gründlich temporäre 
Taubheit, Ohrenflust, Ohrenstechen, 
selbst in den ältesten und hartnäckigsten 
Fällen. — Das lästige Ohrensausen 
sowie leichte Schwerhörigkeit sofort 
beseitigt, wie tausend Original-Atteste 
beweisen. — Preis per Flasche mit 
Gebrauchsanweisung M. 3,50.
In C. Haubner's Engel-Apotheke Wien 1. 

Kiulpt-Zepck ist Mtin: 
Hof- und Garnison - Apotheke.

Familien-Nachrichten.
Geboren: A. Paulini - Gabergischken 

1 Tochter. — Rechtsauwalt Dobe- 
Danzig 1 Sohn., — Prakt. Arzt H. 
Schumacher-Bladiau 1 Tochter.

Gestorben: Administrator Mathias 
Dolligkeit-Lengwethen 52 I. — Ru- 
dolph Franz-Tilsit. — Maria Wirth- 
Tarpen 15 I. — Bahn-Restaurateur 
Robert Jordan - Sirasburg Westpr. 
48 I. — Theophile Schulz-Götzen
dorf 78 I. — Frau Frieda Scheffler- 
Danzig 25 I. — Kaufmann Reinhold 
Schüler-Danzig 35 I. — Rentier 
Joh. Gottfr. Führs-Berent 81 I.

Elbinger Standes-Amt.
Vom 6. August 1880.

Geburten: Kaufm. August Hahnke
S. — Restaurateur Gustav Hahn S.
- • Fabrikarb. Gustav Stadtlich S. — 
Werkmeister Friedrich Berndt S. — 
Arbeiter August Thiel T. — Fabrikarb. 
Joseph Hipler T. — Fabrikhof-Jnspec- 
tor Gustav Wogram T.

Eheschließungen: Buchhalter Jos.
Kantelberg-Elbing mit Helene Schröter- 
Elbing.

Sterbefälle: Schmiedeges. Wilhelm 
Altersdorf 34 I. — Mangler Emil 
Reichelt S. 2 M. — Arbeiter-Wittwe 
Louise Klotzke, geb. Funk, 71 I. — 
Arb. Carl Eduard Friese 73 I. 9 M.
— Schlosser Johann Heinrich Kahlhorn
T. 4 M. — Schuhmachermstr. Adolf 
Hofer S. 1 I. — Arb. Joh. Friedrich 
Koß S. 20 T. — Arb. August Werner 
S. 2 Tage.

Dr. Spranger'sche

Nasentropfen 
helfen sofort bei Migräne, Magen- 
krampf, Uebelkeit, Kopfschmerz, 
Leibschmerzen, Verschleimung,Ma- 
gensäuren, Schwindel, Aufgetrie- 
bensein, Kolik, Skropheln rc. Ge
gen Hämorrhoiden, Hartleibigkeit 
vorzüglich. Bewirken schnell und 
schmerzlos offenen Leib, Appetit 
sofort wieder herstellend. Zu haben in 
allen Apotheken ä Fl. 60 Pf.

KT Kahwerg. **|
Für die zweite Badesaison habe ich 

noch Wohnungen zu vermiethe». 
Näheres in Kahlberg bei

Sanitütsrath Dr. Fleischer.

Grrrndstücksverkarrf.
, August, 10 Uhr Vorm.: Amtsgericht 

Konitz, Wunderlich'sche Grund
stücke Osterwick 12 und 135 
mit 219 resp. 21 ha und 2838 
Mark resp. 25 M. R.-E.

. August, 10'/, Uhr Vorm.: Amts
gericht Danzig 11. Bläsing- 
sches Grundstück Eimermacher
hof, Gr. Bäckergasse 2, mit 
1800 M. Nutzung.

, September, Amtsgericht 11 Danzig. 
Donaiska'sches Grundstück Alt 
Weinberg 840 mit 1 ha Land, 
2M. R.-E. und 2130 M. 
Nutzung.

September, 107, Uhr Vorn:.: Amts
gericht Danzig. Verkauf der 
Spriegelschen Grundstücke Lan- 
genmarkt 11 und Hundegasse 
19/88 mit 8580 M. resp. 4200 
Mark Nutzung.

September, 10 Uhr Vorm.: Amts
gericht Mewe. Rajski'sches 
Grundstück zu Pehsken mit 19 
Mark Reinertrag.

September, 10 Uhr Vorm.: Amts
gericht Mewe. Gut Warmhof 
mit 95 ha u. 1334 M. R.-E. 

. September,. 107, Uhr Vormittags: 
Amtsgericht 11 Danzig. Willer- 
sches Grundstück Kl. Kelpin 
118 mit 271 ha u. 925 Thlr. 
Reinertrag.

. September, 107, Uhr Vormittags: 
Amtsgericht Danzig. Bauern
gut 4 in Gr. Suczyn mit 16 
ha und 106 M. R.-E.

Utrttttttrt polisander, zu verkaufen 
IHlUlllllh oder zu vermiethen

Neust. Wallstraße 15, Part.

Ein Stück Hafer auf dem Halm 
zu verk. Off, Holt. Chaussee.

Börsenbericht 
der Berliner Wcchselbank Herrn. Friedländer & Sommerfeld 

Berlin NW, Unter den Linden.
Berlin, 5. August 1889.

Die bereits stattgehabte bedeutende Steigerung der Preise von Kohlenacüen hat 
einer größeren Anzahl von Interessenten Beranlaffung gegeben, die erzielten Cours
gewinne lieber sicher zu stellen, und in Folge dessen heute zahlreiche Verkaufsaufträge 
an die Börse gebracht, welche auf die Course der tonangebenden Werthe in der ersten 
Börsenstllnde drückten und von hier aus eine Abschwächung der allgemeinen Tendenz 
herbeiführten. Nachdem aber das an den Markt gekommene Material untergebracht war, 
griff wieder die feste Haltung Platz. Aehnlich ging es auf dem Bankenmarkte zu. Der 
Rentenmarkt war bei stillem Geschäft gut behauptet.

▲ Spezial-Arzt k 
2 für Gefchlechts-Krankheiten, [

1 WienIL. Porzellangaffe 31a. r 
a Auch brieflich sammt Be- k
2 forgung der Arzeneien.

Daselbst zu haben das Werk: v 
4 „Die männlichen Schwäche- 
4 znstände, deren Ursachen und b 
1 Heilung". (14. Auflage) Preis k, 
j 1 Mark in Briefmarken.

empfiehlt die Wildhandl. von 
y Redantz, Wasserstr. 36.

Casse

276,—

290,—
203,90

96.75
172,25
127,80
141-
273,—
118,60

298,—

180,—

163,40
180,50
173,—
107,—
122.75
189.75

Liederhain.
Hauptprobe.

HP Liederhain.
Zur Fahrt nach Marienburg am 

11. August er., woran auch passive 
Mitglieder sich betheiligen dürfen, sind 
Interims-Billets ä 1,50 M bis 
spätestens Sonnabend, den 10. August, 
Mittags 12 Uhr, bei Herrn Kaufmann 
Fröhlich, Wasserstraße, zu 
nehmen.

Abfahrt Sonntag, 12 Uhr 
Minuten Mittags.

Der Borstand.

Ein Nirab
mit Prersang. unter Adr. S- T. 1889 
in der Exped. d. Ztg. erbeten.

ä

4119 Gewinne mit
JE" Baar ohne jeden Abzug. -MU

Die Ziehung erfolgt in Berlin im Ziehungs-Saale der Königl. General- 
Lotterie-Direction durch Beamte dieser Behörde.
f AAßa A Ma (nach Auswärts 10 Pf. mehr für Porto)

SS, HF 1I1<M fiL sind zu haben

in der Expedition dieser Zeitung.

Weingrundforst.
Sonntag, den II. August cr.s

Concert te Liodortaiol.
Die passiven Mitglieder nebst 

Familie haben freien Eintritt. Nicht- 
mitglieder zahlen 30 Pf. pro Person 
Eintrittsgeld, Kinder 10 Pf.

Programm an der Kasse.
Anfang des Instrumental-Concerts 

4 Uhr, Beginn des Gesanges 5 Uhr 
Nachmittags.

Der Vorstand der Liedertafel.

Mittwochs Probe zum Concert 
für sämmtliche active Mitglieder.

Belleveie.
Donnerstag:

Großes Milititt-Conlktt, 
ausgeführt von der aus 45 Mann bestehenden Kapelle 

des Infanterie-Regiments
Herzog Carl von Mecklenburg-Strelitz (Nr. 43) in Uniform, 

unter persönlicher Leitung ihres Dirigenten Herrn Krantz. 
Anfang 5 Uhr.

Das Nähere in der nächsten Zeitung und Anschlagzettel.

3. Große GAFotterie
für die

Zwecke des unter Allerhöchstem Protectorate stehenden Preußischen Vereins vom

Rothen Kreuz
Ziehung am 20 und 21. Dezember 1889.

Genehmigt durch Allerhöchsten Erlast vom 5. Februar 1885.
Zur Verloosung gelangen ausschließlich
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Von höchster Wichtigkeit für die

Augen Jedermanns.
Das ächte Dr- White’s Augen

wasser, welches seit 1822m verschiedenen 
Erdtheilen so beliebt geworden ist, hat 
zu mehrfachen Nachahmungen und 
Täuschungen Veranlassung gegeben, wo
gegen man sich aber schützen kann, wenn 
man beim Ankäufe desselben nur das 
ächte Dr. White’s Augenwaffer 
a 1M iwuTraugott Ehrhardt 
in Oelze in Thür, und kein Anderes 
verlangt, denn nur dieses allein ist das 
Wirklich echte. Dasselbe kommt in 
Handel in länglich vierkantigen Glas- 
flafchen mit gebrochenen Ecken, er
habener Glasfchrift der Worte Dr. 
White’s Augenwaffer von Trau- 
gott Ehrhardt, gelbem Etiguett, 
Kupfer-Bronee-Schrift,welchesmeine

Firma: Traugott Ehr-
S&S^hardt in Oelze trügt, 

mit neb ensteh end em Wappen 
als Schutzmarke (Facsimile) 
in der beigegebenen Broschüre 

Schutzmarke, versehen und mit dem Siegel 
dieser Schutzmarke verschlossen ist. 
MT Vor Nachahmung wird gewarnt.

Das Buch über diese Heilmethode 
wird gratis gegen 10 Pf. Francatur ver
sandt durch

Leon Saunier’s Buchh. 
in Elbing.

Parade-Bitter,
* laut Gutachten der Herren 

Dr. Bischofs und Dr. Brackebusch 
den besten franz. Ligueuren 
gleichstehend;

IWAN.rs 
feinster russischer Tafelbitter, als 
wohlschmeckender, magenstürkender 
Liqueur seit Jahren beliebt.

Alleiniger Fabrikant: J. Hussak in Kosten. 
Barcelona 1888: Silb. Medaille, 
Brüssel 1888: Verdienstkreuz.

“ '7 von Mk. 1,25 
lachL, Adolph 

Kellner Wachs, und Conditor Maurizio L Co.

WRM ..

Keße Wolle,
sehr billig, bei

M. Sternberg,
Alt. Markt 47.

Geldgewinne
ü..l von

ff

ff

■ "Mk.

t Mannesschwäche, ►
1 »nsuw
4 vorzüglich aber die hartnäckigen,
4 scheinbar unheilbaren Fülle, heilt

2 Berufsstörnng,
* 27jührige Erfahr

Schluß Casfe



FMtan-KeilM inr „AltpmUcheii Ieitimz."
Elbing, den 7. August 1889.

Carnots Großvater. 
Von Waldemar Hamm.

Nachdruck verboten.
Eine merkwürdige Verkettung der Verhält

niße will es, daß die Gebeine des Großvaters 
des augenblicklichen Präsidenten der französischen 
mepublik in deutscher Erde ruhten. Denn Lazare 
-cckolas Margusrite Carnot ist in der Ver
bannung gestorben, und man suchte in Frankreich 
nur eine alte Schuld auszugleichen, wenn man 
? nrnniv.diesen großen Mann in den 
Yenuathltchen Boden zurückzubetten. Die Fa- 
ü!'. war als bürgerlich bekannt; ohne 

®Jutff0ütern überschüttet zu sein, befand 
' ~ llch gleichwohl in behaglicher Lage und ge- 
wtz die Allgemeinste Achtung. Sie wohnte zu 
, owg, einem Städtchen des ehemaligen Her- 
L°gthums Burgund, wo der Vater unsers Car-

Advokat war. Aus der frühesten Jugend 
vev Knaben ist uns eine Anekdote erhalten wor
den, welche vorbedeutend werden sollte für die 
gesammte spätere Laufbahn des Mannes. Man 

esand sich int Theater zu Dijon, wohin die 
.cutter Carnots den siebenjährigen Knaben 
" genommen hatte. Der Gang des Stückes, 

weiches dort gegeben wurde, brächte es mit sich, 
*"7 ouf den Brettern eine scheinbare Batterie 
0"! gestellt wurde. Während die Kanoniere sich 
ordneten, vernahm man Plötzlich die Stinime 
LUies Knaben, welcher von seinem Sitze im 
Zuschauerraum aus dem Anführer tadelnde 
Worte zurief. Das Kind wies darauf hin, daß 
oie Kanonen völlig frei ständen, daß also die 
ersten Schüsse von der Festung aus, welche man be
lagern wollte, die Kanoniere tobten müßten. Er rieth, 
einen Felsenvorsprung zu wählen und im Schutze 
desselben die Batterieit aufznstellen. Die Secne 
erregte ein theils peinliches, theils komisches 
Aufsehen. Die Schauspieler standen bestürzt 

lautlos, das Publikum brach in ein 
schallendes Gelächter aus. Die erschrockene 

ptutter suchte den Knaben, welcher sonst niemals 
: eine Anlage zum Umherlaufen gezeigt, ver
gebens zu beruhigen. Der kleine Regisseur 
dachte garnicht daran, trotz des unliebsamen 

' Aufsehens, welches er erregte, sich zum Schweigen 
! zu bequemen. Dantals freilich konnte Niemand 

ahnen, daß die strategischen Pläne eben dieses 
Kindes einige Jahrzehnte später sein Vaterland 

t von den Heeren der verbündeten Mächte des 
ganzen Europa erretten würden.
I.. In die, Jünglingsjahre gelangt, entschloß er 
| sich ohne ein jedes Schwanken oder Ue.berlegen 
| zur militärischen Laufbahn. Die große Begabung, 

welche er für die mathematischen Wissenschaften 
an den Tag legte, mußte bald die Aufmerksam- 

i feit bedeutender Männer erregen. Schon da
mals verkündete ihm der berühmte d'Alembert 
eine glänzende Zukunft. Seine Kameraden 
nannten ihn ein Original, einen Philosophen. 
Fast kein Gebiet der Wissenschaft, soweit es sich 
für militärische Zwecke verwenden ließ, blieb von 
ihm unberührt. In seinen Mußestunden las er 
den Thukydides; die Erscheinung von Ebbe und 
Fluth beschäftigte ihn auf den Spaziergängen, 
welche er in der Nähe des Meeres machte. 
Besonders spornte die Erfindung des Luft
ballons sein Denken an. Er war einer der 
Ersten, welche die Wichtigkeit desselben für mili
tärische Zwecke erkannten. Eine wissenschaftliche 

, Abhandlung über diese Frage wurde von ihm 
der Akademie zu Paris eingereicht; aber 
6ei den verzopften Zuständen, wie sie damals 
auf diesem Institut herrschten, kam die betreffende 
Arbeit nicht einmal zur Berathung. Um so 
entschiedener drang der junge Genie-Offizier mit 
einer zweiten Abhandlung durch, welche er der 
Akademie zu Dijon einreichte. Hier, wo Jean 
Jacques Rousseau den Grundpfeiler zu seinem 

späteren Weltruhm errichtete, fand auch Lazare 
Carnot die ihm gebührende Anerkennung. Seine 
Abhandlung betraf die Vertheilung der Abgaben 
lind legte ein beredtes Zeugniß ab nicht allein 
von seinem Wissen, sondern auch von seiner 
Gesinnung. Besonders fällt das Urtheil auf 
über die damals in Frankreich berechstgten 
Stände. „Sie beginnen," sagt er, „erst mit 
ihrem Tode nützlich zu werden; denn die beleben 
die Erde nur, wenn sie in dieselbe zurückkehren." 
Seltsam mnß es uns erscheinen, daß dem Preise, 
welche dem jungen Offizier die Akademie er
theilte, Mitglieder von erlauchten Familien sogar 
zustimmten. Die umstürzlerischen Ideen, zu denen 
sich Carnot schon völlig ungeschminkt darin 
bekennt, konnten doch wohl keinem Andern ent
gehen. Nichts destoweniger waren sowohl der 
Prinz Condch als auch Prinz Heinrich von 
Preußen, der geistvolle Bruder Friedrich des 
Großen, des Lobes für den Autor voll. Es 
beweist eben, daß selbst die herrschenden Kreise 
sich Ideen, welche damals die Welt bewegten, 
nicht verschließen konnten. Uns muß es zumal 
interessiren, daß Prinz Heinrich den jungen 
Genieoffizier gar zu gern für Preußen 
gewinnen wollte. Aber Carnot lehnte das 
ehrenvolle Anerbieten ebenso freundlich wie ent
schieden ab, nicht sowohl wegen der republi
kanischen Grundsätze, welche eben in ihm zu 
reifen begannen, als besonders wohl in der 
gewissen Ahnung, daß das eigene Vaterland in 
nicht zu entlegener Zeit auf seine Kräfte rechnen 
werde.

Die Revolution fand ihn so vorbereitet, wie 
das bei seinen Grundsätzen zu erwarten war. 
Im Jahre 1791 ward Carnot, welcher damals 
einen hohen Rang bekleidete, als Ver
treter des Departements Pas-de-Calais in der 
Nationalversammlung gewählt. Ein Jahr
später ist er Mitglied des Konvents, welcher 
die Republik proklamirte. Er war einer von 
jenen Richtern, welche den unglücklichen König 
Ludwig XVI. zum Tode verurtheilten. Damit 
sind wir zu dem dunklen Punkt gelangt, welcher 
dem sonst so lichtvollen Charakter Carnots an- 
haftet. Alle Mühe, ihn hinwegzuwaschen, wird 
der Geschichtsforschung auch schwerlich gelingen. 
Allerdings muß man die Beweggründe, welche 
Carnot zu jenem unseligen Entschluß veran
laßten, aus den Grundsätzen heraus beurtheilen, 
zu welchen er sich bekartnte. Es war nicht die 
Wollust, das Blut des Monarchen fließen 
zu sehen, es war die sichere Ueberzeu
gung, daß dieser gefehlt habe, weshalb 
'Carnot sich zum Mitschuldigen an 
jenem Trauerspiel ntachte. Oder er stimmte 
für den Tod des Königs, weil er wußte, daß 
er allein ihn doch nicht retten könne. Ebenso 
hat es nicht an Anklagen gefehlt, die sich auf 
das spätere Verhalten Carnots gegenüber den 
Opfern der Revolution beziehen. War er doch 
Mitglied jenes Wohlfahrtsausschusses, aus dem 
heraus Robespierre seine blutigen Befehle 
schickte. Die Opfer, welche dieser zum Schaffot 
schleppen ließ, haben die Gegner Carnots auch 
auf seine Rechnung zu setzen versucht. Wer die 
verwickelte Geschichte jener Zeit unbefangenen 
Urtheils untersucht, muß jedoch zu einem weit 
anderen Resultat kommen. Schon die Feind
schaft, welche zwischen Carnot und Robespierre 
bestand, berechtigt zu dem Schlüsse, daß der 
erstere sich der Blutgier des letzteren widersetzt 
haben muß. Dazu kam, daß Carnot, 
welcher mit dem Kriegsivesen betraut war, 
in allen inneren Fragen, über welche sich 
Robespierre allmählich die entscheidende Stimme 
angeeignet hatte, ohne einen eigentlichen Ein- 

, stutz war. „Es thut mit bitter leid," sagte 
Robespierre eines Tages zu einem seiner Ver- 

I trauten, „daß ich von dem Wirrwarr von

Linien und Farben auf diesen Karten nichts 
verstehe. Ach, hätte ich in meiner Jugend die 
Kriegsknnst studirt, so brauchte ich mich alle
mal, wenn es sich um unsere Heere handelst 
dem widerwärtigen Carnot nicht unterzuordnen!" 
Damit ist die Anschuldigung, welche ihn zum 
Mitschuldigen des Tyrannen zu machen suchst 
ebenso einfach wie entschieden entkräftet. Ja, 
man thut' wohl keinen Fehlschuß, _ toenn^ man 

behrlichkeitzu danken hatte, wenn er seinen Nacken 
nicht auch dem dreieckigen Messer darbieten mußte.

Gleichwohl brächte der Sturz des Wohl-

Man klagte ihn an, an dem Verbrechen 

theiligt gewesen sein. Wiederum war es allein 
die Ueberzeugung von seiner Unentbehrlichkeit 
für den Staat, ivelcher er es zu danken hatte, 
daß feilt Kopf nicht unter die Guillotine kam. 
Allerdings konnten selbst die Feinde Carnots 
seine Tüchtigkeit in allen militärischen Fragen 
nicht in Abrede stellen. Er war ^die ^Seele 

repu'blikamsche Frankreich gegenüber dem An
sturm einer Welt in Waffen siegreich behauptete. 
Sein Scharfblick war es auch, welcher zuerst

Es existieren einige höchst inter- 
" * 3 welchem vor

hervorgeht, wie Carnot auch die

herausgekehrt wissen will. , Der

verstehe. Ach, hätte ich,in meiner^Jugend die 

mal/wenn es sich um unsere Heere handelst 
dem widerwärtigen Carnot nicht unterzuordnen!" 
Damit ist die Anschuldigung, welche ihn zum 
Mitschuldigen des Tyrannen zu machen suchst 
ebenso einfach wie entschieden entkräftet. Ja, 
man thut ' wohl keinen Fehlschuß, wenn man 
behauptet, daß Carnot es allein dieser seinerUnent
behrlichkeit zu danken hatte, wenn er seinen Nacken 
nicht auch dem dreieckigen Messer darbieten mußte.

Gleichwohl brächte der Sturz des Wohl
fahrtsausschusses ernstliche Gefahren für sein 
Scbcrt. ’lT'. TL-r v fVt f
Robespierres und der Genossen desselben be- 
theiligt gewesen sein. Wiederum war es allein 
die Ueberzeugung von seiner Unentbehrlichkeit 
für den Staat, ivelcher er es zu danken hatte, 
daß feilt Kopf nicht unter die Guillotine kam. 

seine Tüchtigkeit in allen militärischen Fragen 

sämmtlicher: Heldenthaten, durch welche sich das 
republikanische Frankreich gegenüber dem An
sturm einer Welt in Waffen siegreich behauptete. 
Sein Scharfblick ivar es auch, welcher zuerst 
das Talent des jugendlichen Bonaparte 
entdeckte. C" J"'* J
essante Schriftstücke, aus 
ylllem hervorgeht, wie , --
idealen Seiten des Militarismus bei einem 
Sieger herausgekehrt wissen will. , Der 
Strieq, so schreibt Carnot, hat nicht allein den 
Kweck einen Feind unschädlich zu machen, son
dern 'der Sieger soll sich auch als Beschützer 
der Künste zeigen, welche er daselbst vorfindet. 
Das ist ein Grundsatz, durch welchen sich der 
sranrösifche Stratege um die gesammte Nachwelt 
bock verdient gemacht hat. Freilich hat Carnot 
dafür ein anderes Uebel groß gezogen, welches 
in den Feldzügen Napoleons die Erbitterung 
der ganzen gebildeten Menschheit gegen Frank- 
re7ck wachgerufen. Er ist nämlich der Urheber 
ienes susttmatischen Plünderungssystems, zufolge 
welchem die französischen Feldherrii die Museen 
und Sammlungen sämmtlicherStädte und Lander, 
welche sie betreten, ihrer Kunstschätze beraubten, 
um Paris damit zu schmücken. So m seine 
kriegerischen Pläne vertieft, merkte er nicht, wie 
seine Feinde daran arbeiteten, den Einfluß, 
welchen er aus die Oeffentlichkcit besaß, zu unter- 
avaben. Diesmal wollte man entdeckt haben, 
das er sich royalistischer Umtriebe schuldig ge- 
mackt- er sollte also gerade das Gegentheil von 
dem' begangen haben, was man ihm in jener 
ersten Anklage zur Last gelegt hatte Der 
Streick ging von Barras aus und war so gut 
aeckelt daß er traf. Damals wurde nicht mehr 
auillot'inirt, dafür deportirte man nach Cayenne. 
Bezeichnend für die Zustände in Frankreich 
ronr es übrigens, daß zum Nachfolger eben je
ner Bonaparte ernannt wurde, welchen jener 
aus dem Staube gezogen. Dieser scheute sich 
auch nicht, an den Verfolgungen thetlzunehmen, 
deren Gegenstand der Mann war, dem er so 
viel zu danken hatte. Carnot entging nur mit 
Mühe den Häschern; er floh zuerst nach Genf 
und von dort aus, als man ihn entdeckt und 
seine Auslieferung verlangt hatte, liach Nyon. 
Wie er sich schließlich auch hier nicht mehr sicher 
fühlte, zog er sich nach Deutschland zurück., In 
Augsburg lebte er in bescheidenen Verhältnissen, 
immer noch mit wissenschaftlichen Forschungen 
beschäftigt, welche ihm all das ersetzen mußten, 
worauf er augenblicklich Verzicht leistete. Car
nots ganze Geistesgröße und Charakterstärke 
zeigte sich gerade in dieser Zeit. Er schien nicht 
einmal etwas von dem zu entbehren, was er 
bei seiner Flucht aus Frankreich im Stiche ge



lassen. Dabei bewahrte er dem undankbaren 
Vaterlande dieselbe Treue und Anhänglichkeit, 
wie wenn er niemals den mindesten Grund zur 
Klage wider dasselbe besaß.

Inzwischen vollzogen sich in Frankreich die 
Wandlungen, durch welche Napoleon an die 
Spitze des ewig sich wechselnden Staatswesens 
gelangte. Einer der ersten Schritte, welche 
der erste Consul unternahm, bestand darin, daß 
er Carnot ausfindig zu machen suchte. Einer
seits mochte ihn das Bewußtsein, eine alte 
Schuld sühnen zu müssen-, welche er begangen, 
dazu veranlassen; andererseits aber wollte er sich 
wohl zu den Plänen, welche er hegte, der 
Kenntnisse des fähigen Mannes vergewissern. 
Carnot ward also Kriegsminister. Wiederum 
bewährte er sich in dieser Stellung in all der 
Trefflichkeit, welche man schon von früher her 
an ihm gewohnt war. Einfachheit und Spar
samkeit kehrten wieder in eine Verwaltung 
zurück, welche bereits zu verwildern begonnen 
hatte. Das gute Einvernehmen mit dem ersten 
Consul sollte jedoch nicht lange bestehen. Car
not war ein zu Überzeugungstreuer Republi
kaner, als daß er den ehrgeizigen Plänen 
Napoleons, welche immer deutlicher auf die 
Erlangung der Kaiserkrone hinausliefen, 
hätte zustimmen sollen. Um seiner Gesinnung 
desto offener Ausdruck geben zu können, ver
zichtete er auf seine Stellung als Kriegsminister. 
Ehrlich und entschieden kämpfte er nun gegen 
Napoleon. Aber er stand allein; seine einstigen 
Genossen dachten vorzeitig daran, mit dem 
Manne, dessen Glücksstern von Tag zu Tag 
Heller strahlte, Frieden zu schließen. Während 
Napoleon nun von Erfolg zu Erfolg, von Sieg 
zu Sieg eilte, lebte Carnot wiederum als 
Privatmann mit seinen Lieblingswissenschaften 
beschäftigt. Der Ruhm, welchen Frankreich 
damals erlangte, söhnte ihn wohl allmählich mit 
der Lage der Dinge aus. Allerdings ging er 
einer jeden Annäherung an Napoleon aus dem 
Wege; als dieser ihn aber, wohl um eine solche 
-einzuleiten, im Jahre 1809 von Schönbrunn 
aus aufforderte, ein Werk über die Ver
theidigung fester Plätze abzufassen, ging Carnot 
darauf ein. Gleichzeitig wies ihm Napoleon 
eine Pension von 10,000 Franken an, damit er 
desto sorgloser den Studien leben könne, deren er 
für eine solche Arbeit bedürfe. Das war von 
Napoleon feinfühlig und klug; Carnot hätte sich 
den steten Haß desselben zugezogen, wenn er 
auf eine billige Weise den Frieden mit ihm zu 
schließen, nicht eingegangen wäre. Er unterzog 
sich also dem betreffenden Auftrag. Der Kaiser 
hatte die Arbeit nach Verlauf eines Jahres er
wartet; Carnot konnte sie bereits nach vier 
Monaten ferllg stellen. Es ist ein hochbedeuten
des Werk, welches den alten, bewährten Strategen 
in seiner ganzen Trefflichkeit erkennen läßt. 
Wenn Napoleon jedoch gehofft hatte, daß sich 
nach seinem entgegenkommenden Schritt Carnot 
zu dauernden Beziehungen geneigt zeigen werde, 
so täuschte er sich. Der alte Republikaner ver
tiefte sich von Neuem in seine Studien, ohne die 
mindeste Geneigtheit zu verrathen, daß er Lust 
habe, das zurückgezogene Leben eines Privat
mannes mit irgend einer öffentlichen Stellung 
zu vertauschen.

Diese scheinbar passive Rolle gab er mit 
einem Schlage auf, als das Geschick seines 
Vaterlandes die erste mißliche Wendung nahm. 
Er bietet Napoleon selbst seine Dienste an in 
einem Schreiben, durch welches alle edlen Züge 
seines Charakters in das hellste Licht gerückt 
werden. Zugleich bittet er ihn, noch jetzt, da 
es Zeit, einen ruhmvollen Frieden zu schließen. 
An das letztere dachte Napoleon natürlich nicht 
int Entferntesten; dagegen ging er auf den erst
erwähnten Vorschlag mit Freuden ein. Carnot 
geht nun im Jahre 1814 nach Antwerpen, um 
diese Festung gegen die verbündeten Truppen 
zu halten. Seine großen strategischen Eigen
schaften bewähren sich auch bei dieser Gelegen
heit von Neuem; zugleich bietet er wieder den 
Beweis, wie der Militarismus auch die Auf
gabe habe, ideal und echt menschlich zu verfahren. 
Keinem Menschen wird auch nur ein Haar 

gekrümmt; mit der winzigsten Habe des 
Einzelnen wird so vorsorglich umgegangen, 
als wäre sie niemals wieder zu ersetzen. 
Carnot wurde der Abgott der Antwerpener 
den sie mit Huldigungen rührendster Art ge
radezu überschütteten. Napoleons Sturz machte 
auch die fernere Vertheidigung dieser Festung 
unnöthig. Die Bourbonen rechneten aber ohne
hin nicht auf ihn, da sie richtig vermutheten, 
daß er im Grunde seines Herzens stets Re
publikaner geblieben sei. Um so eifriger bewarb 
sich Napoleon um ihn, als er von Elba aus für 
die Zeit der hunderttägigen Regierung nach 
Frankreich zurückkehrte. In der That ließ sich 
Carnot bewegen, das Ministerium des Innern 
anzunehmen, von Napoleon in die Hoffnung 
gewiegt, daß nunmehr freiheitlichere Einrichtungen 
Platz greifen würden. Der Tag von Waterloo 
bereitete diesen Plänen ein jähes Ende. Auf 
Carnots Haupt ergoß sich der ganze Groll der wie
der zur Regierung gelangten Bourbonen: von 
sämmtlichen Ministern des lOOtägigen Kaiser
reiches wurde er allein von der allgemeinen 
Amnestie ausgeschlossen. Carnot vertheidigte sich 
in einer Schrift, welche ebenso sachlich wie vor
nehm gehalten war. Gleichwohl erzielte er 
nichts weiter, als daß er unter die strengste 
Aufsicht der Polizei gestellt wurde. Gehetzt, 
verbittert, entschloß er sich, Frankreich den 
Rücken zu kehren. Ein Paß, welchen ihm 
Kaiser Alexander von Rußland auswirkte, ge
währte ihm die begehrte Möglichkeit. Zuerst 
hielt er sich in Polen auf, von wo aus er sich, 
angewidert durch die Verhältnisse und des 
dortigen Klimas ungewohnt, nach Preußen 
wandte. Man nahm den berühmten Flüchtling 
gastfreundlich auf und stellte ihm jeden Schutz, 
dessen er bedürfen würde, in sichere Aussicht. 
Carnot wählte Magdeburg zu seinem Wohnsitz, 
wo er, immer noch mit seinen Wissenschaften 
beschäftigt, am 2. August 1823 unter allgemeiner 
Theilnahme einer Bevölkerung starb, deren 
höchste Achtung und Liebe sich der fremde Greis 
zu gemimten gewußt hatte.

Bunte Chronik.
— Der König der Clowns. Die Welt 

der Artisten trauert um den Verlust ihrer 
größten Zelebrität: Mr. Chadwing, der Schöpfer 
des „dummen August," ist in der Nacht von 
Montag auf Dienstag in Paris gestorben. Der 
im Laienpublikum verbreitete Irrthum, daß die 
Figur des „dummen August", ohne welche 
seit Jahrzehnten kein europäischer Cireus denk
bar ist, deutschen Ursprunges sei, findet seine 
Widerlegung durch die historisch beglaubigte 
Thatsache, daß Mr. Chadwing es war, welcher 
sich bei seinen Intermezzos schon vor 25 Jahren 
mit dem deutschen Namen „August" von dem 
„Padrone" anrufen ließ. Mr. Chadwing war 
ein schöpferischer Geist, er war unerschöpflich in 
der Empfindung neuer Trics. Er war der 
Triboulet des Volkes, der Hofnarr der Republik, 
ein Hofnarr, welcher sich zuweilen auch große 
Freiheiten herausnahm. Das gehört zum 
Metier. Sein „Deutsch", sein „Englisch" weckten 
jenes breite Lachen der Gallerte, um welches so 
mancher vornehme Lustspieldichter von Paris 
den König der Clowns beneidete. Er war 
unter Anderem der Erfinder jenes seither viel
fach zum Besten gegebenen Schweizer Apfel
schusses: Während Wilhelm Tell auf den 
Apfel zielt, verspeist Jung-Tell das schöne Stück 
Obst. Aber nicht nur als Spaßmacher, auch 
als Turner war Mr. „August" eine Kraft 
ersten Ranges. Ein Pariser Journal enthält 
in seinem Nachruf folgende Stelle: „Er sprang 
so hoch, so hoch, daß er nun für ewig den 
Sternen zugesellt ist." — Schöner ist über 
Victor Hugo nicht geschrieben worden.

— 1139 Elephantenzähne wurden vor
gestern in Antwerpen versteigert. Der Erlös 
betrug 400,000 Frcs.

— Die Millionäre von Odessa. Die 
südrnssische Hafenstadt Odessa ist eine der 
reichsten Städte der Welt, denn sie zählt nach 
dem „Grashdanin" mehr als zweitausend Millio
näre. Die reichsten unter denselben sind;Ralli, 

Besitzer eines Vermögens von 28,000,0; 
Rubeln, Radokonaki 8,000,000, Anatra-8,000I 
Marasli 6,000,000, Aschkinazi 6,000,000, M 
russy 4,000,000, Rafalowitfch 4,000,000, Ba» 
Maß 4,000,000, Brodskij 4,000,000 u. s- : 
Von den genannten sind nur drei Russen 1,1 
Geburt.

— Aus der Kaffernschule in der f11 
afrikanischen Mission zu Mariahill erzählt ‘ 
Trappistenfrater Pius folgende Geschichte: 
in der ganzen Welt, so erhält der Lehrer 
in unseren Schulen von den kleinen schwatz 
Krausköpfen mitunter drollige Antworten. 
dem katechetischen Unterricht hatte ich den W' 
Schützen die Geschichte von der Erschaffe 
der Welt mit nicht geringer Mühe beigebr) 
und ich freute mich sehr, als sie die Schöpfuitz 
gegenstände der verschiedenen Tage suseinau 
zu halten wußten. Da fragte ich noch ei'; 
Kleinen, genannt Wilhelm Heiner, was der 
Gott an den einzelnen Tagen erschaffen lfl 
Er erzählte es mir haarklein für die sechs - 
beitstage. „Was schuf er denn nun an 
siebenten Tage?" fragte ich ihn. ; 
kleine Mann wird verlegen, er weiß, f 
nichts zu erschaffen mehr übrig bleibt; er t-, 
aber auch, daß er antworten muß. Erfl' 
platzt er heraus: „ipalitshi", das ist ein fW 
Brei aus Maismehl, ein ILieblingsgericht ‘ 
Kaffern! — Einem andern der kleinen Held- 
damals „Sukasihambe" (Geh' fort, laß '; 
gehen!), jetzt Georg Leugthaler geheißen, k; 
ich bei irgend einer Gelegenheit die Taschen) 
an's Ohr. Er horchte aufmerksam zu. , 
fragte ich ihn, was sie ihm erzähle? Nun; 
höhte er seine Aufmerksamkeit. Endlich 
wartete er: „Ich weiß nicht, was sie 
ich verstehe sie nicht, sie spricht — Englisch-,

— Galgenhumor. In einer der letz 
Schlachten des nordamerikanischen Befrein»- 
krieges wurde der rechte Arm des Gentz) 
Howard von einer Kugel zerschmettert \ 
mußte oberhalb des Ellenbogens amputtrt 
den. An seinem Schmerzenslager stand ) 
General Kearney, der im mexikanischen K») 
seinen linken Arm verloren hatte. „Gene») 
sagte Howard, „ich will Ihnen einen VorsK; 
machen; lassen Sie uns künftig unsere Handsatz 
zusammen kaufen." ,

— Schadenfreude. Bäuerin: „Was ' 
Du denn heut' für zwei feuerrothe Backen ) 
lachst in Dich hinein, daß sich Dein Maul; 
zu den Ohren zieht?" Hans: „Ueber ‘ 
Huberseppel muß ich lachen, wie dem die &' 
heut' brennen wird!" Bäuerin: „Was 
denn mit der Hand gemacht?" Hans: 
Ohrfeigen hat er mir 'geb'n!" ~

— Ein Geschenk Kaiser Friedrich'- ( 
Betrage von 100 Mark pflegte alljährlich 
1. August der Invalide Hermann Mankopsi. 
im Feldzuge 1870—71 verwundet worden 
zu erhalten. Dieses Jahr hat der Invalide.; 
Hundert Mark mit der ersten Post von 
Kaiserin Friedrich erhalten. Es möge Wj 
erwähnt werden, daß Kaiserin Friy 
alle solche, von ihrem Gatten regelmäßig,), 
spendeten Unterstützungen mit peinlichster P» 
lichkeit weiter bezahlt. ,ti

— Aus Erfahrung. Junger Ehech^ 
„Wir wollen uns nächstens selbst etnA 
Herr Paterson; deshalb möcht' ich Sie W.i: 
mir über Manches Auskunft zu ertheilen. K 
sind die größten Ausgaben eines Hausstau 
Jedenfalls doch wohl für die Miethe?" v / 
son: „In den ersten fünf bis sechs Jah»^ 
ja!" — „Und nachher!" — „Schuhe!" . Z

— Guter Trost. Erste Verkäuferin- 
das nicht die höhere Thierquälerei, den 
Tag hier steh'n zu müssen? Ich falle bev^ 
um vor Müdigkeit. Und wenn's Abends 
Nachhausefahren regnet, muß man oft auch 
auf der Pferdebahn stehen." Zweite Verkauf , 
„Das ist Alles nicht so schlimm, wie e 
sitzen bleiben!"
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Kultur der perenuirenden Astern.
, Gartenbesitzern, welche auf ihre Gärten nicht 

viele Zeit und Kosten verwenden können, kann 
öte Kultur der verschiedenenen perenuirenden 
Asterarten, die einen wunderhübschen Schmuck 
für den Garten bilden, sehr empfohlen werden. 
Dieselben sind für den Blumengarten deshalb 
noch, ganz besonders werthvoll, weil sie nur 
wenig Pflege beanspruchen, dabei doch reichlich 
blühen, und alle Jahre wieder erscheinen. Die 
perenuirenden Astern sind auch besonders für 
solche Orte geeignet, wo man nicht alle Jahre 
Neuanpflanzungen vornehmen und wo man eine 
sorgfältige Behandlung nicht anwenden will. 
Sie Verlangen jedoch einen sonnigen Standort 
und müssen, wenn sie anfangen dürftig zu 
wachsen und zu blühen, in frischen Boden ver
pflanzt werden, bei welcher Gelegenheit auch 
eine Theilung der alten Stöcke vorgenom
men werden kann. Die Vermehrung 
kann außerdem auch noch durch Samen 
geschehen. Die meisten der unten ange
führten perennirenden Asterarten stammen 
aus Amerika, und mag die Hauptursache 
ihrer bisher noch geringen Verbreitung 
in den Gärten^ wohl hauptsächlich darin 
zu sehen sein, das; sie nicht sehr große Blumen 
haben und auch keine Neigung zeigen, neue 
Varietäten oder Formen hervorzubringen, was 
von den Modeblumen verlangt wird. Die ge
ringe Größe der Blumen wird übrigens durch 
deren zahlreiches Erscheinen ersetzt; sie eignen 
sich auch sehr gut zu Blumenbindereien und 
halten sich, abgeschnitten und in Wasser gestellt, 
sehr lange. Unter den zahlreichen Arten mögen 
die folgenden als für den Garten geeignet er
wähnt werden. Aster leavigatus minimus ist 
eine hübsche, kleine Vflanze mit purpurfarbenen 
Blumen, die in den Gärten auch unter dem 
Namen A. Nowae Belgii bekannt ist. Eine 
andere, Nordamerikanische Art ist Aster grandi- 
florus; dieselbe erreicht eine Höhe von 70 bis 
80 Eentimetern. Die verhältnißmäßig großen 
Blumen entfalten sich erst im October, also zu 
einer Zeit, wo schon Fröste eintreten. Die 
Scheibe der Blumen ist gelb und die 
Strahlenblumen violettblau. Wenn in rauhen 
Gegenden die Blumen zu spät erscheinen, dann 
kann man die Stöcke auch mit Ballen ausheben 
und, in Töpfe oder in Kästen pflanzen, so daß 
sie ins Glashaus oder in Wohnräumen aus 
Fenster gestellt werden können, wo die Blumen 
zur Entwickelung gelangen. Noch eine andere Art 
sst Aster Curstisii, in Amerika heimisch, wird 
v c ^cte,r sioch und hat lilafarbene Blumen; 
oreselbe gehört noch zu den neueren Einfüh
rungen und ist namentlich als Mittelstück einer 
Lrngruppe zu empfehlen. Zum Schluß sei 
"nJ.?rJstcr cordifolius, ebenfalls aus Nord- 
tote chJ«“"i"nsn>lb’ ^sm-rks-im gemacht! dieselbe

r1 Mtr. hoch und ist reich verzweigt, 
^uzelnen Blumen sind zwar klein, er

scheinen aber in außerordentlich großer Anzahl 
und sind blaßblau mit purpurfarbenem Centrum. 
Alle angeführten Arten eignen sich für unser 
Klima sehr gut und gedeihen bei uns ganz vor
züglich, ohne daß man darauf viele Mühe zu 
verwenden beaucht.

Die Bäume und der Blitzschlag.
Die von dem Prinzen Rohan in Wien auf

geworfene Frage, ob in den deutschen Jäger
kreisen etwas bekannt sei, daß der Blitz niemals 
in Buchen einschlage, muß bejaht werden. Denn 
überall ist in Deutschland diese Thatsache nicht 
nur bekannt, sondern auch von Forstmännern 
in Fachschriften besprochen worden. So enthält 
der Jahresbericht des Vereins von Freunden 
der Naturwissenschaft in Gera vom Jahre 1861 
einen Artikel über diese Frage aus der Feder 
des längst verstorbenen Oberforstmeisters Voß 
in Gera, welcher diese Erscheinung damit zu 
erklären sucht, daß die in den Wolken enthaltene 
Electricität sich nach denjenigen Gegenständen 
der Erdoberfläche entlade, die als gute Electri- 
citätsleiter mit der entgegengesetzten Form der 
Electricität (positive und negative) gesättigt seien. 
Nun seien diejenigen Bäume gute Electricitäts- 
leiter, welche mit feuchten Erdschichten in Ver
bindung ständen. Die Buche treibe aber keine 
(tiefgehenden) Pfahlwurzeln und komme daher 
(sofern nicht an Wassergräben stehend) mit den 
tieferen feuchten Erdschichten nicht in Verbindung. 
Auch befördere der Blätterreichthum der Buche 
eine größere Entleerung der Electricität. Uebri- 
gens ist die Thatsache, daß der Blitz in die 
Buche selten oder gar nicht einschlägt, auch 
noch von anderen Zeitschriften besprochen wor
den. So theilte schon in den vierziger Jahren 
das in Hildbnrghausen erscheinende „Pfennig
magazin" mit, daß die nordamerikanischen Indianer- 
Schutz unter Buchen bei Gewittern suchten; in dem 
ersten Hefte der von Dr. Regel herausgegebenen 
„Beiträge zur Landes- mit) Volkskunde des 
Thüringer Waldes" steht geschrieben: „Zunächst 
beachtet man im Thüringer Walde_ sehr allge
mein, wie anderwärts, die noch räthselhafte, den 
Thüringer-Wäldlern unter Umständen recht se
gensreiche Thatsache, daß die Rothbuche ganz 
besonders vom Blitzschlag verschont wird. Da
nach kommt die Birke." "Es wird dann folgende 
Reihenfolge der Bäume aufgezählt, welche die 
Blitzgefahr für dieselben in absteigender Linie 
darstellt: Eiche, Pappel, Tanne, Fichte, Kiefer, 
Birke, Buche. Während also Eiche und Pappel 
den Blitz am meisten anziehen, werden Birke 
und Buche am meisten verschont. Die Erklärung 
des Oberforstmeisters v. Voß dürfte Vieles für 
sich haben. Nimmt man die Blitzgefahr der 
Buche als Einheit an, so ist dieselbe für Nadel
hölzer gleich 15, für die Eiche gleich 54 und für 
die übrigen Laubbäume gleich 40. Von den 
tropischen Bäumen ist es besonders die Cocos- 
palme, in welche der Blitz gern einschlägt. Im 
Jahre 1859 wurden während einer Reihe von 

Gewittern in einer einzigen Plantage nicht we
niger als 500 Exemplare dieser Palmenart vom 
elektrischen Strahle getroffen. Werden diese 
Bäume auch nur leicht von dem Blitze getroffen, 
so ist doch ein völliges Absterben derselben die 
Folge davon. Die Cocospalme dient den Be
wohnern der heißen Gegend als natürlicher 
Blitzableiter und schützt die Häuser vor dem 
Einschlägen des Blitzes.

Gegen den Pfirsichschimmel.
Der Pfirsichschimmel (Erysiphe pannosa) 

ist ein im Juni erscheinender für die Pfirsich
bäume sehr schädlicher Pilz, welcher dem Apfel
rost ähnlich und ihm auch nahe verwandt ist. 
Der Pilz zeigt sich zunächst an den Blättern 
des Pfirsichbaumes, geht dann auf die jungen 
Zweige und dann auf die halberwachsenen 
Früchte über. Als Erkennungsmittel für das 
Vorhandensein des Pilzes gelten folgende Er
scheinungen. An der Unterseite der Blätter 
bilden sich kleine weißgraue Schimmelrasen, 
welche mehr und mehr an Ausdehnung zu
nehmen; die Blätter rollen sich dann zusammen, 
sodaß die Unterseite nach außen steht. An den 
Zweigen zeigt sich ein filziger Grind, der an
fänglich weißgrau, später nach Absterben des 
Pilzes schwarz gefärbt erscheint. Auf den 
Früchten zeigt sich der Schimmel in kleinen und 
größeren Flecken, welche mitunter die ganze 
Frucht überziehen und diese an der normalen 
Entwickelung und Reife hindern. Weil nun die 
Oberhaut (Epidermis) der Frucht unter dem 
Schimmel sich nicht ausdehnen kann, während 
die Frucht in den inneren noch gesunden Thei
len weiterwächst, so platzt sie auf und fängt an 
zu faulen. Zur Bekämpfung des Pfirsich
schimmels ist nun die Bordolaiser Mischung sehr 
zu empfehlen, welche auch in den Weinbergen 
gegen den falschen Mehlthau mit Erfolg ange
wendet wird. Die Bordolaiser Mischung stellt 
man auf folgende Art her. Es werden 15 Kg. 
gebrannter Kalk mit 30 Liter Wasser abgelöscht. 
Gleichzeitig werden 8 Kg. Kupfervitriol in 100 
Liter Wasser aufgelöst, was am besten geschieht, 
wenn man das Kupfervitriol in ein Söckchen 
füllt und dieses in das bestimmte Quantum 
Wasser hängt. Wenn die Kalkmilch erkaltet 
und das Vitriol vollkommen aufgelöst ist, wer
den beide Lösungen mit einander vermischt. 
Zum Bespritzen eignet sich außer den dazu an
gefertigten Apparaten jede Gewächshausspritze. 
Da aber das Vitriol Metall sehr angreift, muß 
man die Spritze nach dem Gebrauch gut reini- 
nigen, auch die Mischung nur in einem hölzer
nen, oder irdenen Gefäße herstellen und aufbe
wahren. Man hüte sich auch, von der Lö
sung etwas in eine offene Wunde an den 
Händen gelangen zu lassen, indem das Vitriol 
die Wunde stark entzündet. Das Spritzen 
geschieht gründlicher, wenn man sich nicht vor 
den Baum stellt, sondern von beiden Seiten 
spritzt, so trifft man am besten sämmtlich 



Blätter. Ist die Krankheit schon sehr stark auf
getreten, so ist es immer besser, die befallenen 
Blätter und Triebe zu entfernen und zu ver
brennen. Dann genügt es auch nicht, nur ein
mal zu spritzen, sondern die Arbeit muß wieder
holt werden, sobald sich neue Jnsecten zeigen. 
Wie alle Gewächse, deren Blätter von einer 
Pilzkrankheit befallen sind, müssen auch die 
durch den Schimmel befallenen Pfirsiche durch 
Düngung und Bodenlockerung zu neuem 
Wachsthum angeregt und gekräftigt werden, 
denn eine Pilzkrankheit schwächt den Baum 
mehr, als eine reiche Ernte. Der Pilz entzieht 
nicht nur dem Baume Nahrung, er hindert 
auch die Blätter Nahrung zuzubereiten. Es 
kann daher jedem Gartenbesitzer nur gerathen 
werden, ein aufmerksames Auge auf seine Pfir
sichbäume zu haben, um beim etwaigen Auf
treten des Pilzes denselben gleich mit den geeig
neten Maßnahmen bekämpfen zu können und 
sich dadurch vor den schädlichen Wirkungen des
selben und vor Verlusten zu bewahren.

Allerlei.
8 Eisen für Obstbäume. Nach praktischen 

Versuchen eines Besitzers von großartigen Obst
kulturen in Amerika will derselbe die Erfahrung 
gemacht haben, daß Eisen ein vorzüglicher Dün
ger für Obstbäume, besonders aber für Birnen 
ist. Nach den Mittheilungen desselben über die 
angestellteu Versuche sollen Bäume, welche viele 
Jahre hindurch unfruchtbar geblieben waren, 
viele und schöne Früchte getragen haben, als der 
Boden an den Wurzeln mit Feil- oder Brahtspähnen 
vermischt wurde. Bei Birnbäumen, die Früchte 
trugen, welche stets grindig und rissig waren, ver
loren sich diese unangenehmen Eigenschaften, als 
denselben eine Eiseudüngung gegeben wurde. 
Auch französische Gärtner wenden eine Eisen
düngung an und haben durch wiederholte An
wendung von schwacher Eisenvitriol-Auflösung 
(auf das Liter Wasser 1 bis 11 Gramm Eisen
vitriol), womit die Wurzeln begossen und die 
Blätter bespritzt wurden, eine beträchtliche Ver
größerung der Früchte erreicht. Die amerika
nische Erfahrung hat demnach eine gewisse 
Wahrscheinlichkeit für sich und dürfte Eisenvitriol 
in Auflösung von mäßiger Stärke als bester 
Ersatz für Feilspähne dienen.

§ Moussirender Obstwein. In eine 
große Glasflasche gießt man 7 Liter frisches 
Wasser, schüttet 7 Pfund feingestoßenen Zucker 
dazu und rührt, bis der Zucker aufgelöst ist. 
Man fügt nun sieben Pfund gewaschene 
Johannisbeeren hinzu und ein starkes Liter 
Branntwein. Die Flasche wird gut zugepfropft 
und 14 Tage in die Sonne gestellt. Nun 
fangen die Beeren an sich zu heben, theils zu 
senken, was als Zeichen gilt, daß das 
Getränk fertig ist. Man gießt nun den Saft 
durch ein feines Tuch,- die Beeren wer
den aber nicht gepreßt, und stellt den 
Saft recht kalt. Nach 3 Tagen füllt man ihn in 
Champagnerflaschen, gießt jedoch die Flaschen 
nicht ganz voll, verkorkt diese recht gut, bindet 
dünnen Draht, wie an Champagnerflaschen 
üblich, querüber, verpicht sie und stellt sie 
umgedreht mit dem Kopf in eine Sandschicht. 
Das Getränk geräth so in Gährung und hält 
sich über ein Jahr. Sind die Flaschen nach
lässig verkorkt, so läuft man Gefahr, daß sie 
zerspringen.

§ Herstellung unverwüstlicher Pflanzen- 
etiquetten. Sehr haltbare Pflanzenetiquettten 
kann man sich mit größter Leichtigkeit auf fol
gende Art herstellen, indem man mittelstarken, 
glatten, weißen Pappdeckel mittelst Gallustinte 
mit dem betreffenden Pflanzennamen beschreibt, 
dann so lange in Leinölfirnis legt, bis sie durch
zogen sind, um sie dann zur vollständigen Trocken
heit, geschützt vor Feuchtigkeit, aufzuhängen. So 
präparirte Etiquetten erhalten sich Jahre lang 
unverändert und sind der leichten Herstellung 
und guten Haltbarkeit wegen allen Gartenbesitzern 
zu empfehlen.

Für die Küche.
■f Verwendung der Johannisbeeren. 

Um guten Johannisbersaft zu erlangen, fetzt 
man rothe Johannisbeeren ohne Wasser auf ein 
mäßiges Feuer. Man drückt sie mit der Hand 
ordentlich aus und gießt sie, sobald sich der 
Saft aus den Hülfen gelöst, auf ein Sieb. Als
dann gießt man ein bestimmtes Quantum Saft, 
soviel man eben zu verwenden gedenkt, durch 
einen Filtrirbeutel, setzt auf je einen Liter Saft 
1 bis 11 Kilo Zucker (Raffinade) hinzu, „ giebt 
den Saft mit dem Zucker aufs Feuer, läßt ihn 
aufstoßen, schäumt sauber ab und füllt ihn in 
Flaschen, die man, sobald dieselben erkaltet, sind, 
verkorkt. Johannisbeergelee bereitet man, indem 
man die Beeren ebenso bis zum Filtriren be
handelt, wie beim Saft angegeben, dann auf je 
ein Liter Saft t Kilo Zucker zusetzt, ihn in 
einem Kessel auf Feuer fetzt und denselben dann 
zur Geleeprobe kocht; den gekochten Zucker gießt 
man in Gläser oder Näpfe. Johannisbeermar- 
melade wird erzielt, wenn man die Johannis
beeren angewärmt durch ein Sieb reibt, dem 
durchgeriebenen Mark alsdann auf je 1 Kilo 
Masse f Kilo Zucker zusetzt. Diese Masse setzt 
man aufs Feuer und kocht dieselbe ebenfalls zur 
Geleeprobe.

si Honig zu reinigen. Häufig kommt 
es vor, daß Honig, sei es nun durch einen 
unzweckmäßigen Aufbewahrungsort oder zu 
langes Lagern, einen schlechten, Geschmack und 
Geruch angenommen hat, der ihn zum Genuß 
unbrauchbar macht. Durch folgendes Verfahren 
läßt sich Honig sehr gut reinigen. Man stößt 
400 Gramm Kohlen etwas grob, wäscht sie 
einige Mal, nimmt auf 3 Kilo Honig 6 Liter 
Wasser, setzt ihn alsdann anfs Feuer, um ihn 
mit den Kohlen 1 Stunde lang kochen zu 
lassen. Ist dieses geschehen, so läßt man den 
Honig mehrmals durch einen reinen Filtrirsack 
laufen, bis er hell und klar wird. Durch die 
Behandlung verliert der Honig seinen, üblen 
Geschmack und Geruch, so daß man ihn^ zu 
Syrup und zum Einmachen der Früchte statt 
des Zuckers gebrauchen kann.

Gemeinnütziges.
* Schmutzig gewordene Marmor

gegenstände zu reinigen. Gelöschter Kalk 
wird mit starker Seifenlösung vermischt, so daß 
eine rahmartige Masse entsteht. Diese breitet 
man auf dem zu reinigenden Gegenstände aus 
und läßt sie 24 bis 30 Stunden darauf. Dann 
nimmt man sie wieder ab, wäscht den Marmor 
mit Seifenwasser und hierauf, mit, reinem 
Wasser, oder man vermischt eine Rindsgalle 
mit einem Viertelpfund Seifensiederlauge und 
einem Achtelpfund Terpenttn, verwandelt alles 
in einen Teig mit einem Zusatz von Pfeifenerde, 
trägt diesen auf den Marmor auf und reibt 
ihn dann wieder ab. Dieses Verfahren wieder
holt man, bis der Marmor vollständig rein ist. 
Oelflecken aus Marmor entfernt man dadurch, 
daß man erst Petroleum darauf gießt, wodurch 
das verharzte Oel aufgelöst wird. Dann be
handelt man die Fläche mit oben angegebener 
Mischung aus Seifensiederlauge, Terpenttn, 
Rindsgalle und Pfeifenthon. Tintenflecke auf 
unpolirtem Marmor wäscht man zuerst mit 
Wasser gehörig, behandelt hierauf den Fleck mit 
Kleesalzlösung' und schleift ihn mit fein zer
stoßenem, gesiebtem, weißen Marmor mittelst 
eines leinenen Lappens ab, worauf man ihn 
mit weißem Flanell trocken reibt.

* Seidene Hals- und Taschentücher 
waschen sich vorzüglich in venetianischer Seife, 
die vorher gekocht und abgekühlt wurde. Man 
wäscht die Tücher zweimal mit dieser Seife, 
spült sie in kaltem Wasser, windet sie ganz 
leicht aus, nimmt die Ecken in je eine Hand 
und sucht durch Schütteln die Feuchtigkeit 
herauszubringen. Dann schlägt man sie in ein 
Tuch ein, läßt sie eine Viertelstunde liegen und 
bügelt sie dann mit einem heißem Stahl. Man 
darf sie nur nach dem Waschen nicht zu lange 
liegen lassen, sie müssen ganz feucht sein, wenn 
man sie bügelt.

* Konserviren der Früchte mittelst 
Salicylsäure. Früchte können mittelst Sali
cylsäure in verschiedener Weise konservirt wer
den und läßt sich die Anwendung dieses vor
züglichen Hilfsmittels jeder gewohnten Methode 
des Einmachens anpassen. Am einfachsten und 
besten hat sich folgende Methode gezeigt und 
bewährt. Früchte, wie Kirschen, Johannis
beeren, Brombeeren, Reineclauden, gewöhnliche 
Pflaumen (Zwetschen), Pfirsiche, Aprikosen und 
dergleichen werden ohne jeden Wasserzusatz in 

.weithalsige Glasbüchsen so gefüllt, daß immer 
eine Schicht Früchte mit einer Schicht Zucker 
abwechselt; die oberste Schicht ist schließlich 
Zucker, auf welchem circa ein halber Theelöffel 
trockene krystalisirte Salicylsäure vertheilt wird. 
Hierauf werden die Büchsen mit Pergament
papier zugebunden, in ein Wasserbad gestellt 
und das Wasser 15 bis 30 Minuten, je nach 
Art der Früchte (kleine erfordern weniger Zeit 
als große, Beerenobst nur 15 Minuten), im 
Sieden erhalten. Solche Früchte haben den
selben Geschmack und dasselbe Aussehen wie 
frisch gekochte und halten sich überdies weit 
längere Zeit genießbar, als die ohne Salicyl
säure konservirten Früchte.

Ernte-Berichte.
— Ueber die Ernte in Ostpreußen bringt 

die „Königsberger land- und forstwirthschaftliche 
Zeitung" folgenden Wochenbericht: Auch wäh
rend der letztverflossenen Woche war die Witte
rung mit Ausnahme des Montags durchweg 
regnerisch, und es fielen namentlich am Sonn
abend und Sonntag so starke Regengüsse, daß 
dieselben strichweise fast den Charakter von 
Wolkenbrüchen hatten. Der zum Theil noch 
immer nicht unter Dach gebrachte Roggen hat 
durch das lang anhaltende Regenwetter erheb
lich gelitten, und auch der Weizen beginnt be
reits auf dem Halm auszuwachsen. Die Bra
chen sind so durchweicht, daß deren weitere 
Bearbeitung vorläufig ausgesetzt werden muß, 
und auch auf den Kartoffelfeldern beginnt sich 
der nachtheilige Einfluß der anhaltenden Nüsse 
bemerkbar zu machen, so daß das Anhalten des 
jetzt eingetretenen guten Wetters in jeder Hin
sicht Noth thut, damit die Ernte des Winter
getreides beendet werden, die Sommerung gut 
ausreifen und die Brachbearbeitung fortgesetzt 
werden kann.

— Die „Westpr. L. M." bringen folgenden 
Bericht über die Ernte in Westpreußen: 
Leider hat sich die Hoffnung auf Eintritt eines 
besseren Erntewetters in keiner Weise erfüllt, 
sondern es bleibt die Witterung andauernd 
unsicher und es regnet fast täglich, so daß das 
noch auf dem Felde stehende Getreide vielfach 
schon recht erheblich beschädigt ist. In einzelnen, 
von den Strichregen verschont gebliebenen 
Lokalitäten h«t man allerdings den Weizen in 
Sicherheit bringen können, doch sind das nur 
Ausnahmen und ist in weitaus dem größten 
Theile der Provinz sehr viel Getreide — im 
Norden derselben sogar fast aller Roggen — 
allen Unbilden der Witterung ausgesetzt. 
Roggen und Weizen wächst schon aus, die 
Gerste verliert die Farbe und auch die Kar
toffeln fangen bereits an bedenkliche schwarze 
Flecke zu bekommen; der geringe Getreideertrage 
welchen die Dürre des Mai und Juni wachsen 
ließ, scheint nun also noch durch das schlechte 
Erntewetter zu Grunde gehen zu wollen und 
sind die Hoffnungen der durch das vorige kalte 
und nasse Jahr schon schwer geschädigten 
Landwirthe demnach auf das Tiefste herab
gedrückt. Jetzt steigt allerdings das Wetterglas 
etwas und der am 30. wehende Wind hat zur 
schnellen Trocknung des durchnäßten Getreides 
viel beigetragen, so daß hier und da mit dem 
Einfahren wieder begonnen werden konnte. 
Möchte nun endlich das Wetter wieder einen 
beständigen Charakter annehmen und es dadurch 
möglich "werden, die recht dürftige Ernte dieses 
Jahres wenigstens noch in halbwegs brauch
barem Zustande in die Scheunen zu führen!
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12, Ziehung der 4. Klaffe 180. Königl. Preutz. Lotterie.
m v. Ziehung vom 5. August 1889, Vormittags.
»iur die Gewinne über »1» Mark sind den betreffenden Nummern

in Parenthese beigefügt.
(Ohne Gewähr.)
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12. Ziehung der 4. Klaffe 180. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 5.. August 1889, Nachmittags.

Nur dir Gewinne über »1O Mark flirt den betreffende» Nummer» 
in Parenthese beigefügl-

(Ohne Gewähr.)
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